
Celegamm Färesse:
Forrespondent Merseburg.

Feraarecher Nr. 324.

d

Aerſeburger

wir eine

ochriftleitung
und Keschäftssteit

Oeigrube 9.

R. weuest. Romanen und HNovelſen.

2 veitig. ustr. Unterhaltungsdiagt 20 r

art I uit venezten Markinelerungen:

De Vorbereitungen zu den nächſten
Reichstagswahlen.

Gom Abgeordneten Delius Halle a. S)
Allenthalben im Reiche iſt man eifrig mit den Vor

arbeiten für die vächſten Reichstagswahlen beſchäftigt.
In vielen Kreiſen wird ſchon die Agitation mit Hoch
druck betrieben. Und doch weiß niemand, wann der
Zeitpunkt der Wahlen zu erwarten ſteht. Die Regie
rung hüllt ſich in vielſagendes Schweigen. Konſer
vative und Zentrum plädieren für möglichſte Hinaus
ſchiebung des Wahltermins. Die Sozialdemokraten
verlangen ſofortige Vornahme der Volksabſtimmung
und die liberalen Parteien haben ein lebhaftes Intereſſe
daran, daß die Wahlen ſpäteſtens im Herbſt dieſes
Jahres ſtattfinden. Sind hier die Beweggründe des
Verlangens Rückſichten auf die Arbeitsverhältniſſe, ſo
verfährt die andere Seite nach dem Grundſatz: Zeit
gewonnen, alles gewonnen.

Die Konſervativen, geſtützt auf ihren Einfluß bei der
Staatsregierung, find in den Vorarbeiten zu den
Wahlen noch am weiteſten zurück. Sie wiſſen ganz
genau, daß ſie nicht überraſcht werden. Die Auf
ſtellung von Kandidaten ihrer Richtung macht in vielen
Kreiſen nicht unerhebliche Schwierigkeiten. Jn bisher
ſicheren Hochburgen, namentlich auch in Oſtpreußen,
verſteht man ſich, nachdem der konſervative Turm
klaffende Riſſe erhalten hat, dazu, ſtatt konſervative
freikonſervative Kandidaten aufzuſtellen. Für die
Liberalen will ja an ſich dieſer Unterſchied wenig be
deunten, beide Richtungen unterſcheiden ſich mehr dem

Namen als den Taten nach von einander Immerhin
en Exiremkonſ n die Uber

zeugung Bahn, daß man mit der allzuſcharfen Le
tonung des konſervativen Standpunktes in vielen
Gegenden unſeres Vaterlandes keine Anziehungskraft
mehr ausübt. Deshalb auch der Notbehelf mit der
konſervativen Abart, in ihren Grundideen aber voll
ſtändig mit ihr identiſchen wirtſchaftlichen Vereinigung
Dieſer Kraut und Rübenpartei, dem Sammelſurium
aller konſervativen Eigenbrödler, hat man ebenfalls
einige bisher konſervative Kreiſe eingeräumt. Offenbar
in der Abſicht, um dieſen Machtruhm von Partel das
Hebenslicht nicht ausblaſen zu laſſen.

Zentrum und Sozialdemokratie haben nicht nötig
allzugroße Vorbereitungen für die Wahlen zu treffen.
Wie im großen Generalſtabe, ſo ſind bei ihnen die
Pläne für die Mobilmachung der Wähler fix und
fertig. Ein dichtes Netz ſtarker Vereine und zuver
läſſiger Vertrauensmänner iſt jeden Augenblick zur
Aufnahme der Arbeiten bereit. Daneben bedürfen
beide Parteien beim Wahlkampfe erheblich geringerer
GeHmittel als die gegneriſchen Parteien. Viele Wahl
arbeiten, die hier nur gegen hohe Bezahlung geleiſtet
werden, nimmt man dort als Ehrenamt wahr. Gerade
über dieſen wichtigen Punkt ſind bei den anderen Par
teien, namentlich auf der libere len Seite, Exörterungen
gepflogen worden, leider haben ſie aber die Lauheit
der liberalen Wähler nicht beſeitigen können. Die
Kandidatenfrage bei der Sozialdemokratie iſt in faſt
allen Fällen ſchon bereits zwei bis drei Jahre vor der
Wahl geregelt. Dem Zentrum macht dies ebenfalls
weniger Sorge, weil ſeine Wähler gewöhnt ſind, auf
die Weiſung der geiſtlichen Herren einzuſchwenken.

Nicht ſo liegen die Verhältniſſe bei den liberalen
Partelen. An ſich werden ja die Vorbereitungen
durch die Spaltung des Liberalismus ſehr erſchwert.
Wenn auch jetzt nicht in Abrede geſtellt werden ſoll,
daß durch die Einigung der drei freiſinnigen Parteien
eine weſentlich klarere Situation geſchaffen ift. Und
auch die Zuſammenarbeit der Nationalliberalen mit
dem Fortſchritt bei der Reiche finanzreform und in
anderen Fragen hat die Lage geklärt. In vielen
Wahlkreiſen haben ſich die beiden liberalen Parteien
auf gemeinſame Kandidaten geeinigt. Leider gibt es
aber auch noch Wahlkreiſe genug, wo beide Parteien
ſich kampfbereit gegenüberſtehen. Wenn es vielleicht
gelingen wird, hier und da eine Einigung zuſtande zu
bringen, ſo werden doch in einer Reihe von Kreiſen
dieſe Doppelkandidaturen beſtehen bleiben. Vom
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Standpunkte des Geſamtliberaltsmus muß dies gewiß
bedauert werden, aber es ſprechen dabei vielfach ört
liche Verhältniſſe mit. Indeſſen ſie hätten überwunden
werden müſſen. In der gegenwärtigen Zeit ſchwerer
politiſcher Not müſſen alle kleinlichen Geſichtspunkte
ausſcheiden. Jetzt gilt es die liberalen Kräfte un
beſchadet ihrer ſonſtigen nicht hinweg zu leugnenden
Gegenſätze zu ſammeln und zum Vorſtoß gegen die
Reaktion zu formieren, und daneben zum Kampfe
gegen die Sozialdemokratie auszuholen. Bei den
Linkéliberalen iſt dieſes Beſtreben naturgemäß in
höherem Maße vorhanden, als bei den National
liberalen. Gerade in dieſen Kreiſen gibt es noch ſehr
viele ein flußreiche Elemente, welche lieber mit den
Konſervativen als mit der Fortſchrittlichen Volkspartei
ein Zuſammengehen befürworten. Dieſe Kreiſe, die
namentlich im Weſten erheblichen Einfluß haben,
ließen ſich in ihren Entſchließungen von ihren Partel
leitungen nicht beeinfluſſen. In einer ganzen Reihe
von Kreiſen ſchloſſen ſie einen Pakt mit den Konſer
vativen gegen die Volkpartei. Von Liberalismus
kann in ſolchen Fällen nicht mehr gut geſprochen
werden, in denen auch die Hife des Zentrums von
vornherein in Anſpruch genommen wird, wie es z. B.
im Kreiſe Hagen Schwelm der Fall iſt. Dort haben
Nationalliberale, Zentrum und Chriſtlich Sonole
ein Bündnis gegen den Linksliberalismus geſchloſſen.
Dies kann u. U. zur Folge haben, daß der Wahlkrels,
den Eugen Richter mehr als ein Lebensalter vertreten
hat, an die Sozialdemokratie verloren geht. Jſt ſchon
nach allem Vorhergegangenen ein ſolches Bündnis eine

direkte Desgvorierung der e 2ſo muß e nnicht gerade das gute Einvernehmen ſtärken. Viel
böſes Blut in den Reihen der Linktliberalen macht
auch das Vorgehen der Nationalliberalen in Nord
hauſen gegen den Führer der For'sſchrittsparte',
Dr. Wiemer.

Aber von dieſen Disharmonien abgeſehen, iſt doch
die erfreuliche Tatſache zu konſtatieren, daß in weiten
Kreiſen des Liberalismus der Gemeinſamkeitsgedanke
diesmal beſſer zum Ausdruck kommt. von dem man
nur hoffen kann, daß er nicht wieder verflacht, ſondern
an Tiefe gewinnen möge.

Die liberalen Parteien ſind im großen Ganzen mit
dem Aufmarſch fertig. Es gibt nur noch wenige
Kreiſe, in denen noch kein Kandidat nominiert iſt.
Das wird ſicherlich in den nächſten Wochen geſchehen.
Dann heißt es energiſch arbeiten. Die Organ ſation
der Fortſchrittlichen Volkspartei iſt ja im allgemeinen
ſehr ausgebaut worden, aber es bleibt immer noch
viel zu tun übrig. Die nächſte Aufgabe muß deshelb
ſein, die Organiſation zu vollenden, denn nur auf einer
lückenloſen Organiſation läßt ſich ein ſicherer Erfolg
aufbauen. Bevor deshalb die eigentliche Wahlkampagne
beginnt, muß die Zeit genützt werden. Und dann mit
Ausdauer und Geſchick für die Jdeen der Foriſchritt
lichen Volkspartei gekämpft, ſo wird das Morgenrot
einer liberalen Ara in Deutſchland aufgehen.
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Zulaſſung von Erſatzinſtituten

bei der Verſicherung der Privatangeſtellten.

Eine offiziöſe Korreſpondenz teilt mit: Wie wir er
fahren, wird beabſichtigt, die Vorſchriften des Entwurfs
des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes über die privaten
Penſionseinrichtungen dahin abzuändern, daß be
ſtehende Kaſſeneinrichtungen (Werkspenſion kaſſen u.a.)
als Erſatzeinrichtungen zugeloſſen werden, wenn 2) die
Kaſſenleiſtungen den geſetzlichen Leiſtungen mindeſtens

gleichwertig ſind, die Erfüllbarkeit der geſetzlichen
Leitungen dauernd gewährleiſtet iſt, o) die Beiträge
der Arbeitgeber zu den Kaſſen mindeſtens den geſetz
lichen Arbeitgeberbeiträgen gleichkommen und die
Kaſſen die ſämtlichen verſicherungs pflichtigen An
geſtellten eines Arbeitgebers ohne Auswahl der Riſiken

aufnehmen, d) den Koaſſenmitgliedern ein Rechts
ſpruch auf die Koſſenleiſtungen und bei der Verwaltung
und der Entſcheidung über die Gewährung von Kaſſen

nahmezeit Kr größere Jeſchäfts Anzeigen vur
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Mitwirkung eingeräumt wird, 0) Streitigkeiten über
die Leiſtungen in dem durch das Geſetz vorgeſehenen
Verfahren erledigt werden, im Falle des Stellen
wechſels eine den geſetzlichen Vorſchriften und der Be
teiligungsdauer bei der Kaſſe nach dem Jnkraſttreten
des Geſetzes entſprechende Anwartſchaft aufrecht er
holten und beim Eintritt der geſetzlichen Verſicherungs
fälle das Deckungskapital der während der Bete ligungs
dauer bei der Kaſſe erworbenen geſetzlichen Anſprüche

an die Reichsanſtalt überwieſen wird. Kaſſen, die
den vorſtehenden Anforderungen nicht genügen, würden
nur als Zuſchußkaſſen beſtehen bleiben können.

Damit iſt den von zahlreichen Stellen erhobenen
Einſprüchen gegen den Entwuf, der den ſchon be
ſtehenden Kaſſen im Fall ſeiner Annahme einfach das
Lebenslicht ausgeblaſen hätte, ſchon in weſentlichen
Punkten nachgegeben worden. Von den neuerdings
erfolgten Kundgebungen zugunſten beſtehender Kaſſen
erwähnen wir die Eingabe des Verbandes Deut
ſcher Lebensverſicherungsgeſellſchaften
an den Bundesrat, worin u. a. betont wird, der Ent
wurf ſchädige durch den Ausſchluß der Exſatzinſtitute
und Erſat verträge gerade die volkswirtſchaftlich wert
volleren Elemente, die ſich zu einer Selbſthilſe ermannt
hatten und die mit dieſer Selbſthilfe bereits bewieſen
haben, daß ſie einer Zwang fürſorge durch den Staat
nicht bedürfen. Die Tugend der Selbſthilfe würde
beſtraft, ohne daß die zur Selbſthilfe Unfähigen einen
Nutzen davon hätten. Es müſſe daher unbedingt die
Zulaſſung aller beſtehenden keiſtungefähigen Ver
ſicherungseinrichtungen des Privatbetriebes und der

bei rn Sals Erſatz für die ſtag ſche
fordert werden.

Etwas vom „Velkennerbiſchof“
Martin von Paderborn.

D. E R Das ultramontane „Sächſiſche Tagebl.
der neuſte Ableger der „Germanig“, der auch den
Merſeburger Katholiken als Leiborgan empfohlen
worden iſt, hatte von einem evangeliſchen Pfarrer
berichtet, welcher unter herzlichen Segenswünſchen für
die römiſche Kirche eine „milde dankenswerte Gabe“
für die Miſſion Harbke in der Provinz Sachſen ge
ſtiftet hätte. Auf die Vermutung, daß dieſer „evan
geliſche Pfarrer“ wahrſcheinlich eine freie Er
dichtung zur größten Ehre der römiſchen Kirche ſei,
wie auch Biſchof Conrad Martin von Pader
born ſich ſeiner Zeit mit vermeintlichen Briefen
proteſtantiſcher Paſtoren, welche unter gewiſſen Be
dingungen zum Ubertritt geneigt waren, gebrüſtet
hatte, erklärt das Sächſiſche Tagebl. dieſe Geſchichte
dreiſt für „blauen Dunſt“ und fabelt von „orienta
liſchen Phantasmagorien“. Wir beeilen uns deshalb,
ſeiner Gedächtnisſchwäche oder Unw ſſenhelt aufzu
helfen und weiſen dabei hin auf das Werk des noch
lebenden Vertrauten des Biſchofs Dr. Stamm
„Konrad Martin von Paderborn“, Paderborn 1892,
S. 304 bis 310 und auf desſelben „Urkunden
ſammlung zur Biographie des Dr. Conrad Martin
von Paderborn“, Paderborn 1892, S. 86 bis 107.

Auf dem vatikaniſchen Konzil ging Biſchof. Martin
den Kardinal Hohenlohe um Unterſtützung an für
einen von ihm geplanten Antrag, proteſtantiſchen
Pfarrern bei ihrem Ubertritt zur römiſchen Kirche vnd
der Abernahme des Prieſteramts zu geſtatten, Frau
und Kinder zu behalten. Wiederholt wies er darauf
hin, daß proteſtantiſche Paſtoren aus der Provenz
Sachſen ſich in dieſer Sache an ihn gewendet hätten.
Als dieſe Briefe, welche bei näheren Zuſehen ſich ols
eine Verſpottung des leichtgläubigen Biſchofs erwieſen,
in die Offentlichkeit kamen. erfolgte auf Veranlaſſung
des Konſiſtoriums der Provinz Sachſen durch die
Staatsanwaltſchaft am 1. Oktober 1872 eine Haus
ſuchung beim Blſchof. Unter dem 15 November 1872
erklärte der ſpäter ſo gerühmte Bekennerbiſchof“,
deſſen Denkmal ſich nächſtens in Paderborn erheben

ſoll, „nirgends die Behauptung aufge

aiſicherungepflicht ge

leiſtungen eine den geſetzlichen Vorſchriften entſprechende ſtellt zu haben, daß ihm die fraglichen



Briefe von evangeliſchen Geiſtlichen der
Provinz Sachſen zugegangen ſeien.“ Nach
dieſem „Bekenntnis“ hatten Konſiſtorium und Staats
anwaltſchaft keinen Anlaß, ſich weiter mit dem „Be
kennerbiſchof“ zu beſchäftigen. Wenn endlich das
„Sächſiſche Tagebl. ſich mutig in die Bruſt wirft
und fordert, die Frage, ob der Gönner der „Miſſion“
Harbke wirklich ein „evangeliſcher Pfarrer“ geweſen
ſei, „durch die Staatsarwaltſchaft prüfen zu laſſen“,
dann möge es doch auch den Mat haben, die Provinz,
in welcher dieſer „evangeliſche“ Geiſtliche wirken ſoll,
anzugeben, damit die zuſtändige Behörde ſich der
Sache annimmt. Wahrſcheinlich würde man dann
ähnliche Erfahrungen machen können wie mit dem
„Bekennerbiſchof“. Denn während das „Sächſiſche
Tagebl. erſt kürzlich den Anſchein erwecken wollte,
als wenn ihm wieder von einem „evangeliſchen
Diaſporapfarrer“ eine Sympathiekundgebung zuge
gangen ſei, erklärt es jetzt, daß derſelbe mit dem anderen

„evangeliſchen“ Pfarrer „identiſch“ iſt. Das genügt
fürs erſte
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zu den Reichstagswahlen.

Jm Reichstagswahlkreiſe Hagen ſprach dieſer
Tage in einer nationalliberalen Verſammlung der Abg.
Dr. Paaſche, der hierbei an den Liberalismus die
Aufforderung richtete, dafür Sorge zu tragen, daß durch
eine Verſtändigung der Kampf gegen die Sozial
demokratie, Zentrum und Reaktion mit Erfolg geführt
werden könne. Der fortſchrittliche Parteiſekretär
Grabow fragte, wie Paaſche über das ſeltſame
Bündnis zwiſchen den Nationalliberalen dem Zentrum
und den ChriſtlichSozialen im Wahlkreiſe denke. Jn
ſeiner Erwiderung bekannte Dr. Paaſche, daß er dieſe
Zerſplitterung der liberalen Kräfte in Hagen bedauere;
es ſchmerze ihn, daß die Nationalliberalen dieſen
Wahlkreis überhaupt berennen, ſeines Dafürhaltens
hätte die nationalliberale Sonderkandidatur abgelehnt
werden müſſen, er hoffe, daß es dazu noch nicht zu
ſpät ſei. Dieſe Worte des Asg. Paaſche ſollen doch
wahrlich den Nationalliberalen im Kreiſe Hagen zu
denken geben. Es wäre jedenfalls eine höchſt eigen
tümliche Situation, wenn die Parteigenoſſen eines
Kreiſes in ſtrikten Gegenſatz handelten gegen den wohl
erwogenen Plan der führenden Männer der Partei.
Mit Herrn Paaſche iſt immer noch zu hoffen, daß in
Hagen wie in einer Reihe von anderen Wahlkreiſen
ſchließlich die beſſere Einſicht ſiegt.

iſt in ein neues entſcheidendes Stadſum getreten. Das
von El Mokri geſchloſſene Finanzabkommen iſt
nach Marokko geſendet worden, um Malay Hafid vor
gelegt zu werden, deſſen Zuſtimenung ſicher ſcheint.
Die marokkaniſche Streitkraft, die beſtimmt iſt, die
Autorität des Sultans aufrecht zu erhalten, wird
5000 Mann ſtark ſein. Die marokkaniſche Staatsbank
wird ermächtigt werden, dem Machſen auf die Koſten
der Organiſierung der Streitkräfte Vorſchüſſe bis zum
Betrage von elwa zehn Millionen zu gewähren. Frank
reich willigt in einen Aufſchub der Zurückerſtattung
der ihm von Marokko für die Bezahlung der Kriegs
entſchädigung geſchuldeten Vorſchüſſe an die Staats
bank. Die für die Bezahlung der marokkaniſchen
Schuld gewährte Friſt von 70 Jahren wird um die
Zahl der Jahre verlängert werden, während deren die
Entſchädigung nicht gezahlt werden ſollte. Marokko
wird ſich die Mittel, die für die Hafenpolizei, die öffent
lichen Arbeiten und die Bezahlung der vor dem 30.
Junk 1909 von dem Machſen eingegangenen Ver
pflichtungen nötig ſind, durch zwei getrennte,
etwa vierzig Millionen betragende An
leihen verſchaffen, für die hauptſächlich der Uberſchuß
der Hafeneinnahmen verpfändet werden wird. Die
franzöſiſche Regierung hat ihre Vertreter beauftragt,
die im Miniſterrat gefaßten Beſchlüſſe zurKennt
nis der Signatarmächte der Algeciras-
Akte zu bringen. Die den Mächten überreichte Note
wird aber das Finanzabkommen nicht erwähnen, da
dieſes von Mulay Hafid noch nicht ratifiziert worden iſt.

Zuglelch iſt eine neue militäriſche Aktion
eingeleitet worden. Nach der Beſtimmung des
Kriegsminiſters wird ſich die nach Caſablanca zu
entſendende Truppenabteilung zuſammen
ſetzen aus einem Bataillon Schützen, einem Bataillon

Kolonialinfanterie und zwei Sektionen Gebirgsartillerie
mit Schnellfeuergeſchützen. General Moinier wird
nach der „Agence Havas“ Paris in etwa acht Tagen
verlaſſen, um ſich auf ſeinen Poſten in Marokko zurück
zu begeben. Die Effektivſtärke der franzöſiſchen
Truppen in Marokko, die gegenwärtig 4500 Mann
beträgt, wird auf 6500 Mann gebracht Es iſt vor
auszuſehen, daß General Moinier durch eine genaue
Aberwachung der Schaujagrenze die Maßnahmen
unterſtützen wird, die Mulay Hafid zur Beſtrafung
des Uberfalls am 14. Januar gegen die Zasrs unter
nehmen wird. Zu dieſen Maßnahmen wird ein

üeanlceiche Marollobolitit-

rigoroſes Sperren der Märkte von Rabat und de
Schauja gegen die Zasrs gehören.

Nach einer von der franzöſiſchen Regie
rung in Berlin gemachten Mitteilung
hat dieſe beſchloſſen, zwei Bataillone Infanterie und
zwei Abteilunger Bergartillerie nach Caſablanca zu
ſchicken, um in dem Gebiete der Schauja die franzö
fiſchen Poſten und die Stämme zu ſchützen und die
Handelsbeziehungen zu ſichern. Eine Ausdehnung
des von den franzöſiſchen Truppen beſetzten Ge
bietes ſteht nicht in Frage. Der Sultan
Mulay Hafid hat gegenüber der franzöſiſchen Regie
rung die Verpflichtung übernommen, die vor zwei
Monaten, am 14. Jmuar, vorgekommenen Uberfälle
auf die franzöſiſchen Truppen ſelbſt zu beſtrafen. Die
franzöſiſche Regierung wird die Ausführung dieſer
Verpflichtung üerwachen.

eEe(ÜCVgſrcchc ch T
Die Mobilmachung der Vereinigten 6taaten.

Die üblichen Zwiſchenfälle, die eine Jnterven
tion der Vereinigten Staaten rechtfertigen können, find
ſchon prompt eingetreten. Nach Meldungen des „New
York Herald“ aus der Stadt Mexiko iſt, wie ſchon geſtern
berichtet, in Veracruz ein Aufſtand ausgebrochen.
Ein Amerikaner wurdegetötet, ſechs Polizeibeamte
wurden verwundet Die Tore eines Gefängniſſes wurden
geöffnet, ſo daß 70 Gefangene entweichen konnten. Ein

unterſtützten die Zivil- und Militärbehörden. Die fran
zöſiſchen Jntereſſen wird ein franzöſiſches Kriegsſchiff
wabhrnehmen.

Noch bedeutſamer iſt folgende offizielle Meldung aus
Waſhington vom Dienstag: Das Staatsdepartement
erſuchte die mexikaniſche Regierung, zwei gefangen
genommene Amerikaner in Freiheit zu ſetzen,
da ihre Feſtnahme auf amerikaniſchen Boden
erfolgt ſet.

über den Zweck der Mobilmachung meldet der
an die Grenze entſandte Sonderberichterſtatter der „Köln.
Zeitung ſeinem Blatte aus San Antonio, 14 März:
Das Rätſel der Sphinx iſt noch ungelöſt. Soviel iſt aber
ficher: wenn die Regierung dem Kongreß und dem Volk mit
der Mobilifierung eine Lektion zugedacht hatte um die Un
zulänglichkeit der Armee zu erweiſen, ſo iſt dieſe Abficht
vollauf gelungen. Zwei Hauptmängel haben fich offen
bart: einmal die verfehlte Heeresorganiſation und dann
die Privatbahn. Die Organiſativn iſt ſchwerfällig, weil
weder Brigade noch Div ſion auf den Friedensſtand ge
bracht find; die Privatbahn iſt ohne Jntereſſe, Jn Kreiſen
der Armee iſt man erbittert und entrüſtet über die Haltung
des Kongreſſes und hofft jetzt auf eine Neuordnung, denn
ein Ernſtfall wäre zum Verhängnis geworden. Daß ein
beſonderer Zweck bei der Mobiliſterung vor
liegt, wird täglich deutlicher. Die Truppen er
halten kriegsmäßige Scharfladung; viele hundert Bahn
wagen werden zu viermonatigen Lieferungen an die Truppen
hier gehalten und find teilweiſe ſchon fahrbereit. Die
Rieſen koſten dieſer Unternehmung können nur durch einen
beſonderen Zweck gerechtfertigt werden
Bezüglich des Schutzes britiſcher Jntereſſen

e re er in Beantwört c ige Sir Ed ward Grey: „So weit
meine Jnformation geht, tut die mexikaniſche Regierung
alles, was notwendig iſt, um die britiſchen Untertanen und

das britiſche Eigentum in Mexiko zu ſchützen.“

Politische Cebersicht.
Geßterreich- Ungarn über die Aus weiſung von

Oſterreichern aus Preußen wurde am Dienstag, wie
neulich in der Delegation, im Budgetausſchuß des
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes beim Etat
des Miniſteriums des Jnnern verhandelt. Der Abg.
Nemec forderte die Regierung auf, zum Schutze der
grundlos aus Preußen Ausgewieſenen einzugreifen. Der
Abg Kotlarſch gab ſeiner Verwunderung darüber Aus
druck, daß man ſeitens des verbündeten Deutſchen Reiches
in ſo feindlicher Weiſe gegen die tſchechiſchen Arbeiter und
Handwerker vorgehe. Der Abg. Kuranda beklagte
ſich über die grundloſe Ausweiſung der jäüdiſchen
Staats angehörigen aus den öſtlichen Provinzen Preußens.
Die öſterreichiſche und die gemeinſame Regierung
täten zwar in jedem einzelnen Falle ihr Mög
lichſtes, er glaube jedoch, daß eine generelle Re
gelung dieſer Verhältniſſe durch eine Konferenz mit den
Behörden des Deutſchen Reichs alleinige Abhilfe bieten
könne. Abg. Kramarſch wandte fich gegen die Aus
weiſungen aus Preußen und erklärte, Preußen werde die
bisherige Ausweiſungspolittk fortſetzen, ſo lange Oſterreich
ſich alles gefallen laſſe. Oſterreich brauche, wo Deutſchland
bedeutende wirtſchaftliche Jntereſſen habe, ſich nicht als
puantits nögligeable behandeln zu laſſen. Die deutſchen
Jnteriſſen in Oſterreich ſeien größer als Ofterreichs Jnte
reſſen in Deutſchland. Vergeltungsmaßregeln würden
jedenfalls die Gegner der Ausweiſunges politik in Deutſch
land ſelbſt ſtärken. Ubrigens würde es genügen, Ernſt zu
zeigen, um eine menſchlichere Politik zu erzwingen.

Italien Anläßlich der italieniſchen Jubelfeier
hat der Präſident der deutſchen Gruppe der
inter parlamentariſchen Vereinigung Profeſſor
Eickhoff eine in herzlichen Worten gehaltene Glückwunſch
depeſche an die italieniſche Gruppe der Vereinigung
geſandt. Der Präſident der italieniſchen Gruppe Marquis
Capelli drückte in einem Antworttelegramm ſeinen Dank
aus

Frankreich Der Pariſer „Temps“ kritifiert ſehr leb
haft die Rede Sir Edward Greys am Montag und
meint, es ſei die höchſte Zeit, daß die engliſch franzöſiſchen
Beziehungen nicht mehr jene beklagengwerte Unbeſtimmt
heit zeigten, welche wit Unfruchtbarkeit gleichbedeutend
ſei. Frankreich und England hätten etwas anderes zu
tun als Liebesſchwüre zu tauſchen. Seit Monaten hätten
die beiden Parteien in verſchiedenen im Orient ſchwebenden

Fragen zu keiner Verſtändigung gelangen können.
überall in Konſtantinopel, in Potsdam, in Peking,
in Vliſſingen und in Liberig hätte man ſo viele Ange
legenheiten ohne die Regierungen von England und
Frankreich, ja ſogar gegen ſie geregelt. Uberall ſchienen
Frankreich und England lahmgelegt zu ſein. Die Depu
tiertenkammer hat am Montag die Beratung des Marine
budgets beendet und mit der des Kriegsbudgets begonnen.

Ein Dekretüber die Fremdenlegion, das am

im Hafen liegendes Kriegsſchiff und die Marineſoldaten

erwähnten neuen ſchweren Zuſam

Dienstag herauskam, hebt das Dekret vom 15. Januar 190
auf und ſetzt die Artikel 6 und 7 des Geſetzes vom 10. März
1881 wieder in Kraft. Es handelt fich um die
Minderjähriger. Die Hauptbeſtimmungen der Artikel
und 7 des Geſetzes über die Fremdenlegion vom 10 März
1831, die jetzt wieder in Kraft getreten find, ſetzen für den
Eintritt in die Fremdenlegion als Mindeſt alter 18
und als Höchſtalter 40 Jahre feſt. Die anderen Be
ſtimmungen betreffen den Geburtsſchein, das Sittenzeugnis
und das Zeugnis für die Dienſttauglichkeit.

Dänemark Zum Miniſter für Jsland iſt vom
König von Dänemark Gerichtspräſident Jonſſon er
nannt worden.

Portugal Das Amtsblatt der portugiefiſchen
Regierung veröffentlichte am Mittwoch das Wahlgeſetz
für die Wahl der Abgeordneten zur geſetzgebenden Ver
ſammlung. Das Wahlrecht wird geheim, direkt
und fakultativ ſein. Jn dem Wahlkreiſe Liſſabon und
Oporto wird das Proportionalſyſtem, in den übrigen
Wahlkreiſen die Liſtenwahl zur Anwendung kommen.
Jeder kolonigle Wahlkreis wird einen Abgeordneten
wählen. Die Miniſter ſind mit der Prüfung eines
Militärſtrafgeſetzbuches beſchäftigt, das die Ab
ſchaffung der Todesſtrafe enthalten ſoll, die in Wirklichkeit
ſchon jetzt nicht mehr angewandt wird.

Türkei Das Morden in Mazedonien fängt
wieder an. Jm Dorfe Monagzandri (Wilafjet Janning)
ſind zwei Mönche von einer ſechsköpfigen Bande nieder
gemacht, zwei angeſehene Perſönlichkeiten und zwei Knaben
ins Gebirge geſchleppt worden. Die Verfolgung iſt ein
geleitet, Ein Jrade verlängert den Belagerungs
zuſtand in Konſtantinopel noch auf einige Zeit, mit
der Begründung, daß die Aufhebung vor Abänderung
einiger die öffentliche Ordnung betreffender Geſetze und
Vervollſtändigung der Organiſation der Polizei und
Gendarmerie unſtatthaft ſei. Jn einem Artikel des
„Tanin“ wird ausgeführt, die ottomaniſche öffentliche
Meinung ſei peinlich berührt, weil in den Erörterungen
der engliſchen Preſſe über die Bagdadbahn die
Türkei gar nicht berückſichtigt worden ſei. Das Blatt be
tont, die Bagdadbahnfrage ſei nicht mit der
Koweitfrage zu vermengen. Zwiſchen England
und der Türkei beſtehe ein Einvernehmen bezüglich der
Anerkennung des status quo in Koweit. Sollte England
die Rechte der Türkei nicht anerkennen und verhindern, daß
die Bagdadbahn ihren Endpunkt in Koweit habe, ſo
könnte die Bahn auch an einem anderen Punkte
des Perſiſchen Golfes endigen. Die Türkei hätte
dabei nichts zu verlieren, während England nichts ge
winnen, vielmehr jede Ausſicht auf Konzeſſionen für andere
Linien in Meſopotamien einbüßen würde. Die tür
kiſchen und bulgariſchen Delegierten haben ein
Abkommen über den Grenzüberwachungsdienſt und das
gegenſeitige Verhältnis der Grenzwachen unterzeichnet.

Marokko Aus Marokko ſind über die erfolgreichen
Kämpfe der ſcherifiſchen Mahalla mit den Aufſtändiſchen
nunmehr genauere Meldungen eingetroffen. Danach war
die 2630 Mann ſtarke, unter dem HKommando fran
zöſiſcher Offiziere ſtehende Mahalla am 28 Februar
von Fez aufgebrochen; am 3. März wurde das Lager bei
Hamud verlaſſen und bei Sukelſeht kam es zum erſten
Zuſammenſtoß. Unter den Gefallenen befanden ſich die
Führer der Aufſtändiſchen Kaid Mohammed und Bali
Eddelini. Am 7. März kam es zu dem ſchon mehrfach

menſtoß
feindlichen Streitkräften, die ſich aus Scherardas, Beni
Mter, Beni Haſſen und Arabern aus Sais zuſammenſetzten,
Die Aufſtändiſchen wurden in zehnſtündigem
Kampf, in dem ſich die Sultanstruppen ausgezeichnet
hielten, geſchlagen, bis Tſchelfat verfolgt und voll
ſtändig zerſprengt. Nach amtlichen Berichten, die der
franzöſiſche Konſul am 11. März aus Fez abgeſchickt hat,
hat ſich die Lage ſeit dem Sieg der Mahalla des Sultans
am 7. März erheblich gebeſſert.

Ching Ein Einmarſch der Ruſſen in die
Mongolei ſteht bevor. Der Petersburger Korreſpondent
des „Temps“ meldet, daß ſich bereits zwei Brigaden mit
acht Artilleriekompagnien, zwei Schützenbataillone und
vier Koſakenſchwadronen etwa 100 Kilometer von Kuldſcha
befänden. Aus Schanghai, 15, März, meldet die
„Magd. Ztg. Die chineſiſche Preſſe zeigt ſich über die
Verwicklung mit Rußland wegen der Mongolei und über
die Forderungen Englands, die ſich auf die Provinz
Huennan beziehen, ſehr erregt. Die Beſtrebungen ſind
wieder aufgelebt, die Studenten überall zu freiwilligen
Korps zuſammenzufaſſen.

Dentſchland.
Berlin, 16. März. Der Kaiſer nahm Mitt

woch vormittag im Berliner Schloß den Vortrag des
Chefs des Zivilkabinetts entgegen. Ferner empfing
der Kaiſer den Bürgermeiſter von Regensburg
Dr. Geßler und den Vorſtand des Kollegiums der
Gemeindebevollmächtigten Kommerzienrat W. Neuffer
zur Uberreichung eines Prachtwerks über das Regens

burger Rathaus. Uber den Beſuch Kaiſer
Wilhelms in Wien wird weiter gemeldet: Den
bisherigen Dispoſitionen zufolge trifft Kaiſer Wilhelm
am 24. d. M. vormittags auf dem Penziger Bahnhof
ein, wo er vom Kaiſer Franz Joſef und den Erz
herzögen erwartet und begrüßt wird. Um 1 Uhr
nachmittags findet ein Familiendejeuner und abends
eine Tafel im Schönbrunner Schloß ſtatt, worauf der
Kalſer nach Venedig abreiſen wird.

(Das Kronprinzenpaar) wohnte Dienstag
den britiſchen Manövern in Abbefſijeh bei und beſuchte
dann den verſteinerten Wald bei Kairo. Wie die
Wiener „Neue Freie Preſſe meldet, trifft das Kron
prinzenpaar Sonntag den 9. April in Wien ein.
Kronprinzeſſin Cicille kommt zum erſten Male nach
Wien. Das Kronprinzenpaar wird in der Hofburg
wohnen.

(Der Prinzregent von Bayern) hat dem
Reichskanzler ſein Reliefporträt in Bronze mit
einem gnädigen Schreiben überſandt, Ferner über
mittelte Prinzregent Luitpold dem Statthalter von
Elſaß Lothringen Grafen v. Wedel ſeine Porträt
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plakette in Silber, dem preußiſchen Kriegsminiſter
v. Heeringen und dem Staatsſekretär des Reichs
marineamts v, Tirpitz ſein Bildnis in Silberrahmen.

(Der Reichskanzler von Bethmann
Hollweg) empfing Mittwoch vormittag den Ober
bürgermeiſter Dr. Geßler und den Kommerzienrat
RNeuffer aus Regensburg, die ihm ein Prachtwerk,
„Das Rathaus zu Regensburg“, überreichten.

(Das amtliche Ergebnis in Gießen
Nidde) iſt folgendes: Es wurden insgeſamt 23 516
Stimmen abgegeben. Davon erhielt Krankenkaſſen
kontrolleur Beckmann Gießen (Soz) 7976 Ober
lehrer Dr. Werner Bugbach (Wirtſch. Vag.) 7958,
Pfarrer Korell Königsſtädten (Fortſchr. Vpt) 5059
und Prof. Dr. Giſevius (Nationallib. 2511 Stimmen.
Zerſplittert waren 12 Stimmen.

(Die katholiſchen Profeſſoren) ſämt
licher preußiſchen Hochſchulen bereiten, wie verlautet,
eine gemeinſame Huldigungsadreſſe an den
Papſt vor in Sachen des Moderniſteneides.

(Die Sitzung des Zentralausſchuſſes
der fortſchrittlichen Volkspartei) findet be
kanntlich am Sonntag vormittag im Reichstags
gebäude ſtatt. Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung
iſt die Beſprechung über die nächſten Wahlen. Außer
den Mitgliedern des Zentralausſchuſſes ſelbſt, die über
das ganze Reich zerſtreut ſind, und hervorragenden
Berliner Parteigenoſſen ſind diesmal auch Vertreter
der Preſſe, ſowohl der Berliner wie der auswärtigen
in größerem Umfange eingeladen worden mit Rückſicht

Preſſe über die Stellung der leitenden Perſönlichkeiten
der Partei im Lande hinſichtlich der nächſten poli
tiſchen Aufgaben orientiert zu ſehen. Ferner ſind auch
die Parteiſekretäre als Zuhörer zu der Sitzung des
Zentralausſchuſſes eingeladen. Das ſich an die Ver
handlungen anſchließende gemeinſame Feſteſſen wird
nachmittags um 3 Uhr im Zentral Hotel ſtattfinden.

(Der freiheitlich- nationale Jugend
bund,) über deſſen Aufruf wir in der vorigen Woche
Mitteilungen machten, findet, wie man uns ſchreibt,
überall freudige Aufnahme. Die Gründung von
Ortsgruppen in Schöneberg, Spandau, Lipzig,
Danzig und Königsberg wird in den nächſten Wochen
erfolgen. Die Zuſtimmungserklärungen, die der Ge
ſchäftsſtelle des Bundes zugehen, zeigen, wie aus ſichts-
reich eine Jugendbewegung in freiheitlich nationalem
Geiſte iſt. Wir empfehlen den Jugendbund der Auf
merkſamkeit aller Liberalen im Lande.

(Auch der Verein Arbeiterjugend) in
Frankfurt a. M. iſt vom Polizeipräſidenten auf
gelöſt worden, weil er nach ſeinen Beſtrebungen und
nach ſeinen Beziehungen zur ſozialdemokra-
tiſchen Partei als politiſcher Verein zu betrachten
ſei. Einem ſolchen dürfen Perſonen unter 18 Jahren
nicht angehören.

Volkswirtschaftliches.
Wegen Seuchengefahr in Frankreich wurde

die Grenze für Einfuhr von franzöſiſchem Schlachtvieh wie
nach Bayern und Württemberg bereits früher, ſo auch für

von La Villette wurde am Montag ein Rückgang der Preiſe
für Ochſen um 60 bis 80 Francs per Stück verzeichnet.
Dies iſt auf das Verbot der Einfuhr nach Baden und Bayern
zurückzuführen, das infolge des Auftretens der Maul und
Klauenſeuche in verſchiedenen Gegenden Frankreichs er
gangen iſt.

Vermischtes
(Todesfälle an Flecktyphus in Tſingtau)

Wie ein Kabeltelegramm berichtet, find in Tſingtau der
Arzt Wunſch der Schmiedemeiſter Babiel und der
Kaufmann Ziegenhals an Flecktyphus geſtorben. Es
handelt fich jedoch um keine Epidemie, ſondern nur um eine
Anſteckung durch einen kranken Chineſen, der ſelbſt geneſen
iſt Außerdem ſind Pockenfälle unter den Chineſen zu ver
zeichnen. Tſingtau iſt peſtfrei.

(Revolte in einem ruſſiſchen Gefängnis.)
Jm Gefängnis zu W ſchnicz an der ruſſiſch ſchleſiſchen
Grenze entſtand eine Verſchwörung. Zwei Aufſeher und
ſechs Gefangene wurden getötet. Mehrere Gefangene ent
flohen die übrigen verſuchten das Gefängnis in Brand zu
ſtecken. Der Rädelsführer. ein bekannter Bandit namens
Krotoff, konnte wieder verhaftet werden.

(Das diebiſche Dienſtmädchen Das beim
Fleiſchermeiſter Arendt in der Prenzlauer Allee in Berlin,
beſchäftigte Mädchen Budau entwendete aus dem Porte
monn gie des Meiſters im Laufe der Zeit 10000 Mk. Das
Mädchen ſtand ſeit faſt drei Jahren im Dienſt des Fleiſcher
meiſters.t (Schweres Grubenunglück) Aus Homberg
meldet die „B 3 a. M“: Auf der Schachtanlage „Carl
Theodor I der Gewerkſchaft Diergardt löſte ſich die
Seilſcherbe und durchſchlug die Bühne, auf der
fich 7 Arbeiter befanden. Einer ſtürzte in den Schacht, ein
zweiter wurde durch die Seilſcheibe ſofort getötet, ein

darauf, daß es wünſchenswert erſchien, die befreundete

Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Bekanntmachung.
Die von mir in der geſtrigen Nummer

angezeigte freiwillige Verſteigernug aus
der Simonſchen Konkursmaſſe in Schaftedt
wird hiermit

S aufgehoben.
Die darunter angezeigte Zwangsver

ſteigerung betr. des Geldſchrankes bleibt
jedoch beſtehen.

Pietzmer,
Gerichtsvollzieher in Merſeburg

Wegzugshalber eine kleine Wohnung
zu vermieten und 1. April zu beziehen

Kurze Straße 9
Auch ſind daſelbſt 5 Zentner Samen

Kartoffeln zu verkaufen

Materialwarengesehaft
p. 1. Oktober zu pachten geſucht. Offerten
unter S 101 on die Erped. d. Bl.

900090900000600
kwpfehle wich zur Ipfertiung von

Cymnuslasten-
hützen

in echten Tuchen und ſauberſter Ausführung
Stets fertige auf Lager.

Karl Köppe,
Hippes NahGotthardtſtr. Gotthardtſtr.

das Reichsland und Baden nach ſechwöchiger
O ffnung wieder geſperrt Am Pariſer Viehmarkt

ktablissement Bürgergarten.
Sonnabend den 18. und Sonntag den 19. ds. Mts.

grosses Bockbierfest
bei musikalischer Unterhaltung.

Darauf Sonntag

R A L L.

dritter lebensgefährlich verletzt in das Krankenhaus geſchafft.
4 Arbeiter konnten ſich rechtzeitig in Sicherheit bringen.

S

2gehrauchte, jcdoch noch gut erhaltene

Stubentüren, chenſo 3 Stubenfenſter

find billig zu verkaufen.

Gottlob Hoffmann,
Markt 19

(Gutbeſehtes Orcheſter der StadtkapelleEintritt frei. weß peue)och Mühen ratis,Jul. Quelimalz
D

Ich habe mich nach mebrjähriger Assistentenzeit, bei dem
vor Kurzem Verstorbenen Oberarzte am Diakonissenhause,
Dr. Witthauer, hier als prakt. Arzt niedergelassen und werde
meine Praxis in den bisher von Dr. Witthauer innegehabten
Räumen ausüben

Malter, prakt. Arzt,
Woettinerstrasse 27 l.

Halle a. S., den 15. März 1911.
Fernruf 559. Sprechstunden Wochentags von 12-2 Uhr.

h e. e e e e e e
Elektromotor, s L e den,

2 HP, ſo gut wie neu, bis 81. März noch arke er ner,
n e h iccetnter. Madeyra Anangas, ſüße
Aquarium mit Springbrunnen und Apfelſinen,
Zentralf. Revolver mit Auswerfer friſchen ger. ElbAal
zu verkaufen Neumarkt 78. I. 2 Jechte Kieler Bücklinge und

Sprotten,

Auto ahr Sehule
Burg b. M., Blumenthalerstrasse 8,

bildet jedermann zum tüchtigen

Chauffeur
Bürger Verein
Süd u. Weſt

zur Förderung allg ſtädt. Jutereſſen

Dienstag den 21. März 1911,
abends S. Uhr,

General Versammlung
im „Gaſthof zur grünen Linde

Tagesordnung:
Verleſen der Niederſchtriſt der letzten Ver
ſammlung.
Jahresbericht.
Rechnungslegung.
Abänderung des S 9 der Satzungen.
Wahl des Vorſtandes und der Rechnungs
prüfer.
Verſchiedenes.
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder

notwendig. Eingeführte Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

Zum 1. April junges Mädchen als

e
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Empfehle:

Schmeer n. fett. Jleiſch, Salzünochen,/ friſchen ruſſiſchen Salat
ſowie Freitag friſche Wurſt.

99000000000000

Maftrindſſeiſch, Schweinefſeiſch,

empfiehltBaumamnm, Gotthardtſtraße 27.
G. L. Zimmermann eeſught Aufwartung

Gutenbergſtr. 27, II.

Anzeigen
ſo Mücheln u. Umgegend

See
Todes- Anzeige.

Am i5 d. M. entſchlief nach
langen Leiden mein lieber Mann,
unſer treuſorgender Vater, Schwieger
und Großvater, der Sattlermeiſter

Colthurd Muchn
im Alter von 76 Jahren. Dies zeigen
ttefbetrübt an

Wilhelmine Mueha u.
Familie Mädel.

Frankleben, den 16. März 1911.
Die Beerdigung findet Sonntag

nachmittag 3 Uhr ſtatt.

ne

250000 arh
in großen und kleinen Poſten ſind zu
günſtig. Zinsfuß, lange un ündbar, auszu
leihen. Offert. u N. 500 hauptpoſtlagernd
Magdeburg Nüwghvrto beiſügen.

ſeh bin zum Notar ernannt worden.
F. Lenz, Rechtsanwalt in Mücheln,

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben
Mannes, unſeres unvergeßlichen Vaters,
ſagen wir allen von nah und fern, welche
ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen und
ſtränzen ſchmückten, und ihn zur letzten
Ruheſtätte geleiteten, unſern innigſten Dank.
Dank dem Herrn Paſtor Fritze für die troſt
reichen Worte am Grabe, ſo wie Herrn
Lehrer Dietrich mit ſeiner lieben Schul
jugend für den Trauergeſang. Ferner Dant
dem Kriegerverein für die ſchöne Trauer
muſik und das ehrenvolle Geleit zur letzten
Ruhe.

Groß Kayna, den 16 März 1911.
Die trauernden Hinterbliebenen

flau Ewille Pöhland nebst Kindern

Das echte
BANSA-Puddingpulver

liefert eine köſtliche und höchſt nahrhafte
Nachſpeiſe. Zum Backen nimmt man jetzt
nur noch das echte Hansa- Backpulver

einer Leichenwärterin des hieſigen Stadt ee heben Menteacenſ kinen Sehmiedelehrling

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Leichenwärters bezw.

richten.
Mücheln, den 13. März 1911. Herm. Fliege, Schmiedemeiſter,

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen

Kenntnis, daß im Etatsjahr 1911 an Ge
meindeabgaben hierſelbſt zur Erhebung ge
langen werden:

140 Proz. Zuſchlag zur Staatsein
kommenſteuer und je 140 Pro Zu
ſchläge zu den vom Staate veranlagten
Realſtenern, als Grund Gebäude,
Gewerbe, ſowie Betriebsſteuern.

Mücheln, den 15 März 1911.
Der Magiſtrat. Voigt.

Sprechtag in Mücheln

Sonnabend den 18. März 1911
bin ich von vormittags 10 Uhr ab

in Mücheln
Reſtanrant Gute Quelle“

u ſprechen.

Gtoedecke,
Rechtsanwalt und Königl. Notar

in Freyburg a U.
Junger Sattlergehilfe

ſucht zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen auf Geſchirr und Polſterarbett ſofo et geſucht
Sattlerm. Reinhold Ichreinert, Bedra,

Der Magiſtrat. Schadendorf bei Lauchſtädt. Bahnſtat. Neumark Bedra
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Sonntag den 19. März

Ausſſug nach Heuschau
(Kaffee-Haus).

Daselbet von nachmittags 3 Uhr
und abends 8 Uhr ab
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verbunden mit

Preisquadräteln.
Dies unsern werten Gästen zur n

J Nachricht Der Vorstand
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Eonnabeund den 18. März d. J
abends S Uhr,

ausssrordentliche
General „Versammlung.

1. Erſatzwahl
2 Regimentsappell.

Rerſeburger
Muſik Verrin.

Wittwoch den 22. März d. J.
7 Ahr abends,

im Königlichen Schloßgarten Salon
außerordentlicher

Kammermuſik- Abend.

Ausführende
das Leipziger GewandhausQuartett

Herren Konzertmeiſter Wollgandt, KarlWolsehke, Hermann, Prof. Julius Klengel,
und Herr W Pembaur Jan (Klaoier).

S Programm1. Mozart. Klav erquartett Gmol
2. Fr. Schubert. Streichquartetr D-moll (der

Tod und das Mädchen)
3. Céſar Frank. Klavierquintett

Eintrittskarten (auch für Nickhtmit
glörder) wumerſert zu 2,50 Mk. unnumeriert
zu 1,60 Mk. ſür Seminvariſten und Schülerzu 075 Mk. in der Stollbergſchen Buch
handlung
h

Evangel.
Arbeiter Verein.
Sonntag den 19. Mäcz, abends 8 Ukr,

im Saale des Tivoli
Familien Khenad

zum Beſten nuſerer Konſirmanden,
Programme als Eiwnladungen ſind bei

Herrn Kaufmann Rauch und den Ver
tranensmännern in Empfang zu nehmen.

Vereinsabzeichen ſind anzulegen.
Unſere Freunde und Gäſte werden hier

durch freundlich r
Der Vorstandgggggeoeeecoe

Wallendorf.
Gaſthof zum goldenen Anker.
Sonntag den 19. d. M., von abends

7 x Uhr anBallmuſik,
ausgeſührt von der Merſeburg Stadtkapelle

Es ladet ergebenſt ein
Familie Künne

Reſtaurant
Geiselschlösschen

Zu meinem Freitag den 17. März
ſtattfindenden

Elnzuecchmuug
vefhänden mit wasſkal Unterhaltung

erlaube mir ganz ergebenſt einzuladen
ochachtungsvoll8o was Carl Wievigxro.

empfehlen

Größte Auswahl.

I Ah u
Ceschaſte Apfelsſt

Zeitfedern Dannen
in

vorzüglich ausfallenden doppelt gereinigten Qualitäten.

Fertige Bettinletts, Hettbezüge,
Belllücher, Velldecken, Schlaſdecken,

Steppdecken, Meta ſ-Veilſe len

für Erwachſene und Kinder,

Polſter u. Patent:Gtghlmatrugen, trohſüce,

Kellliſen.

Komplette Lehrlings-Betten.

Pflanzendaunen a Pfd. 90 Pfg.
Aeußerſt bilige Preiſe.

Tel. 58.

Adler pre Wilhelm Kieſſch.

Julius Trommer-

Entenplan I11.

getroffen.

Weisseufels A. J.

In ſehr großer Auswahl
ſind erſtklaſſige

9 hochtragendeKa benZ (Oftfrieſenrafſe) bei uns ein

Aus Anie
57.

Frau Melene Formen
ewpfiehlt sich zur Monegramm- und J

ſtickeret in S m n in e L

9

J S. Weiss.

An der Geisel 3, II
amenKickerei sowie aller Arten Bunt-

Iuferfigung

eleganter
Kleide Minne

Infolge ganz besonders günstigen
EKinkaufs liefere ich

elegunte Macs-Anzüee

m Preige von 40, 45, 50, 55, 60, 65 Mk

für tadellosen Str leiste ich vollgte Garantie

Welt-Punorame,
Herzog Ohristign,

Die engl. u. deutsche Floite
vor Stettin,

Swinemünde u. Kieler Hafen
Eine ſchöne Reiſe.

Hnbolſs Rertnuraſſon

W Schlachtefeſt.
e Freitoge nW. Alferſtz, Antshäuſer 17.

Fahrrad-
Reparaturen führt aus und nene Teile
azu empfiehrt

Oskar Baar, Entenplan 9.
Klavterſtimmen

2 Mk. ſowie Reparaturen äußerſt billigBprt aus R. Meckert, Oh Burgſtr. 11.

Vertreter
zewandt u. gut empfohlen, von renom.
Nordhäuser Kornbrennerei
zum prooiſ. Verkauf für Merſeburg und
Umgegend ge ucht. Off unt. A N 1046
n Nnudolf Moſſe Nordhaufen

on dauernd inHerren und Damen ſreter gen abichreir

ervtelf. (S ite 15 Pf.). Verlag „GSlobns“
Lichtenrade Berlin

Tüchtige

Rock-, Hosen-, und
Westen- Schneider

finden dauernde Beſchäftigung

Otto Dobkowiäts.
Peitſ chenhobler

wie15 bis 16 jährigenArbeitsberſchen
ſucht ſofort für dauernde ArbeitPelſdenſunt Halleſche Straße.

Mdeullichen Ardeiler
ſtellt ſofort ein Se erg Göpel.

Barbierlehrling
ſucht ren eum ar

Einen Lehrling
ſicht Oskar Hüthel Bäckermeiſter

In einem größeren Konror in für Oſtern
noch eine

Lehrlingsſtelle
für ein n begabten Jungen frek. Offerten
unter inter Lehrli- s an die Frped. d. Bl.

Em junger Burseee
von 14—16 Jahren findet dauernde Be
ſchäftigung

G Dorfwann, Clokigkaner Str. 20.

Bentelkleberinnen
füe Heimarbeit und

Franenn. Mädchen
für Fabrikarbeit geſucht

O. Gövrlimg.
Mühtiges Nüſen e ne

Raetteg, Halleſche Straße 30.
Vin uverlaſſges junges Nodchenals Anfwartung e kleinen Haushalt T p

1. April geſucht Lisdenrake 4
Ein krafriges Schul mädchen als

Anuſw artung m
geſucht Feumar

Bekanntmachung.
Jn Erwiderung der Warnung meines

von mir getrennt lebenden Mannes teile
ich hierdurch mit, daß ich in meinem Leben
niemals etwas geborgtt habe, fernerhin onch
nichts borgen werde am allerwenigſten auf
dein Namen meines von mir getrennt
lebenden Mannes Fras z Werner in Leung.
Nur aus Arger Larüber, daß ich nicht zuihm zurückkehren will, hat er die Warnung
im „Correſpondent“ veröffentlicht Aber ich

warne jederann, hauptſächlich die Gaſt
wirte, demſelben etwas zu bergen

Amalie Werner geb. Wengler,
Lerng.

Merseburg. Hierzu eine Benlage.
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Karl Gutzlow.

Zu ſeinem hundertjährigen Geburtstage.
Richt nur literariſches, ſondern auch politiſches Jntereſſe

verpflichtet uns, am heutigen Tage eines Mannes zu ge
denken, deſſen Name ſeiner Zeit zu den gefeiertſten gehörte,
deſſen Werke von vielen Tauſenden geleſen wurden, und
deſſen Tätigkeit auf Geſchmack, religiöſe und politiſche
Denkart von großem Einfluß geweſen iſt.

Mit Beginn der dreißiger Jahre des vorigen Jahr
hunderts machte ein Kreis junger Schriftſteller gegen die
politiſche Reaktion in Deutſchland, gegen die herrſchende
Richtung der Literatur und die kirchlichen Verhältniſſe des
Landes literariſche Oppoſition. Die Teilnahme des
Volkes war bis zum Ausgang der zwanziger Jahre ſehr
gering geweſen. Die Literatur hatte ſich, von den beiden
Schlegel, Novalis und Tiack geleitet, zur romantiſchen
Schule entwickelt, und war mit deren Streben, das reine
geiſtige durch das ſinnliche zu veranſchaulichen, zu unge
ſunder Köberreizung der Phantaſie gekangt. Die Kirche
ſtand zum Teil unter der Herrſchaft des Jeſuitismus, zum
Teil unter der der preußiſchen Orthodoxie, gerade wie auch
heute noch. Dieſe Lage der Dinge veranlaßte eine Anzahl
talentvoller junger Männer, oppoſitionell mit liberalen
Tendenzen hervorzutreten. Das Streben der jungen Rich
tung ging zunächſt dahin, den Staat und die Kirche ver
mittelſt äſthetiſcher Bildung neu zu beleben und beide
einer freien Anſchauung zugänglich zu machen. Bald
wurde die freie Entwicklung des Jndividunms das höchſte
Ziel. Staat und Kirche betrachtete man nur noch als
Feſſel dieſer Entwicklung. Man nahm, nach Goethes
Weltliteratur, an Stelle des nationalen Gedankens eine
reine Humanität an und forderte Emanzipation der Juden
und der Frauen, ſowie das Recht der freien Selbſbe
ſtimmung des Weibes.

Dieſe neue Richtung iſt bei ihrer Abhängigkeit von
franzöſiſchen Jdeen zwar nicht originell, hat aber das Ver
dienſt, einer neuen politiſchen Meinung in Deutſchland
zuerſt literariſchen Ausdruck verliehen und hierfür eine leicht
faßliche, allgemein verfſtändliche Sprache eingeführt zu
haben. Jhre Anhänger, die mit anders denkenden nament
lich durch ihre ſittlichen und religiöſen Extravaganzen bald
in Differenzen gerieten, wurden ſtreng verfolgt. Unter
denen, deren Schriften vom Frankfurter Bundestag 1835
in Folge eines warnenden Artikels Wolfgang Menzels für
ſtaatsgefährlich erklärt und verboten wurden (auch die erſt
ſpäter erſcheinenden auch mit) gehörte auch unſer Jubilar,
Karl Gutzkow, der am 17. März 1811 als Sohn eines
KöniglichenBereiters in Berlin geboren wurde. Er beſuchte
das Friedrich Werderſche Gymnaſium und ſtudierte darauf
Philologie und Theologie. Letzterer entfremdete er ſich
unter dem Einfluß der franzöſiſchen Julirevolution immer
mehr. Vollends, als er durch Wolfgang Menzel, den
er in einer ſelbſtgegründeten Zeitſchrift warm verteidigt
hatte, ganz zur Literatur hinübergezogen wurde. Nachdem
er bereits Briefe eines Narren an eine Närrin“, ein noch

ſehr unreifes Werk und einen phantaſtiſchen Roman
„Maha Guru, Geſchichte eines Gottes veröffentlicht hatte,
ſtudierte er nochJura, und führte von jetzt an ein freies un
abhängiges Literatenleben in Berlin, Leipzig und Hamburg.
Mit Menzel überwarf er ſich, der ihn dann ſpäter denun
zierte. Sein erſtes Drama hieß Nero, ein wildes Tendenz
Kück. Bekannter wurde er durch ſeine Novelle „Wally, die
Zweiflerin“. Das Buch erregte großen Anſtoß, weil es
nicht nur den Offenbarungsglauben angriff, ſondern auch
bisher als unumſtößlich geltende ſittliche Jdeen und Grund
ſätze angriff. Angeregt war Gutzkow hierzu durch den
Aufſehen erreger den Selbſtmord einer jungen Frau und
durch David Streußens Leben Jeſu, das die in Leſfings
Wolfenbüttler Fragmenten niedergelegten Gedanken weiter

Panlin enhoſ.
Roman von A. Marby.

(Nachdruck verboten.)
1. Kapitel.

Die hohe ſchwere Haustür der herrſchaftlichen Villa fiel
geränſchlos ins Schloß. Auf die vor der Vorderfront breit
hingelagerte, mit prächtigen Blumengruppen geſchmückte
Terraſſe trat ein elf bis zwölfjähriger ſchmächtiger Knabe
Nichts rechts, nicht links blickend, lief er in ſichtlicher Auf
regung die ſchöne Freitreppe hinab, durch den reizenden
Vordergarten, über den großen, weiten Hof bis zu einem
im ſüdlichen Winkel gelegenen einſtöckigen, von wildem
Wein traulich umrankten Häuschen, dort riß er die Tür
auf, durcheilte mit zwei Sätzen den ſchmalen, dunklen
Hausflur, zwängte ſich durch die halb offenſtehende Stuben
tür und rief atemlos, mit von Tränen erſtickter Stimme:

„Mutter! Mutter
Als nicht gleich Antwort erfolgte, wiederholte der An

kömmling mit Lungenkraft:
„Mutter!“
„Um Himmels willen, Theo, Junge, weshalb ſchreiſt

du ſo, als ob unſer Haus an allen vier Ecken brennt?
Was iſt denn los erklang nun aus einem Nebenraume
eine ſchrille, unwillig fragende weibliche Stimme.

„S Emil iſt kot und Jr Jrmgard muß muß
auch ſterben ſtammelte Theodor mit Anſtrengung
unter unaufhaltſam hervorſftürzenden Tränen.

„Na na nal“ Schreck, Überraſchung, Zweifelklingt
aus den Lauten.

Haßig tritt die Mutter ins Zimmer. Sie iſt von langer,
hagerer Geſtalt. Dem breiten, eckigen, farbloſen Geficht
drückt das ſtark hervortretende Kinn, die ſchmalen, leicht
gekniffenen Lippen, die hellblauen, kaltblickenden Augen
ein Gemiſch von rückfichtsloſer Härte und liſtiger Ver
ſchlagenheit auf, einen vertrauenerweckenden, liebens
würdigen Zug ſucht man in dem nicht eigentlich häßlich zu
nennenden Frauenantlitz vergeblich

Fremdes Leid, Kummer, der andere traf, gewann der
durch verſchiedene ſchwere Schickſalsſchläge verbitterten
Fran Inſpektor Reimann keine richtige Teilnahme ab, doch
gegen Höherſtehende überhaupt gegen Menſchen, die ihr
und ihrem einzigen Kinde irgendwie nützen könnten, trug
ſie kriechende Unterwürfigkeiten und erheucheltes Mitleid
zur Schau

Sehr ſelten ſpiegelten Frau Reimanns Gefichtszüge
eine ſo wahre Gemütsbewegung wieder, wie in dieſem

Feilage zum „Merſeburger Correſpendent
Freitag den 17. März

fortführte.

wurde aber konfiiszert und der Verfaſſer wegen Verächtlich
machung des chriſtlichen Glaubens zu einer Gefängnisſtrafe
von drei Monaten verurteilt

Es würde nun zut weit führen, wollten wir alle Erzeug
niſſe dieſes höchſt fleißigen und fruchtbaren Schrifftellers
auch nur mit Namen aufführen. Vieles davon iſt ja ver
altes und vergeſſen. Nur ſeine zwei großen Romane wollen
wir erwähnen und einige ſeiner Dramen. Erſtere heißen
„Die Ritter vom Geiſte und „Der Zauberer von Rom“.
Der erſte von ihnen ſchildert beſonders Berliner Verhältniſſe
und den Widerſtreit zwiſchen alter und moderner Auffaſſung
des Chriſtentums, letzterer iſt gegen das ultramontane
Treiben gerichtet. Gutzkow wurde durch dieſe bedeutenden
Schöpfungen, die alle ſeine Vorzüge und Schwächen an ſich
wwagen, zum hervorragendſten Vertreter des Zeitromans.

Von feinen Dramen haben ſich mehrere bis jetzt auf der
Bühne gehalten und ſind zum eiſernen Beſtand des Theater
vepertoirs geworden. Das wertvollſte iſt Vriel Acosta,
das nur noch in künſtleriſcher Beziehung von den beiden
trefflichen hiſtoriſchen Luftſpielen „Zopf und Schwert“ und

Das Urbild des Tartüffe“ übertroffen wird. Ein reizendesSitc iſt auch der vielgegebene „Königsleutnant“, zwar
literariſch weniger bedeutend, aber bei den Schauſpielern
wegen ſeiner dankbaren Rollen beliebt. Beſonders
Friedrich Haaſe hat darin geglänzt.

Jn Dresden hatte Gutzkow mehrere Jahre die Stelle
eines Dramaturgen am Hoftheater inne, wurde dann
Generalſekretär der deutſchen Schillerſtiftung in Weimar.
Widrige amtliche und finanzielle Verhältniſſe veranlaßten
ihn zu einem wohl auch durch nervöſe Überreizung hervor
gerufenen Selbſtmordverſuch. Jn Berlin, wo er 1870
überfiedelte, ahm er, wieder hergeſtellt, ſeine Tätigkeit mit
voller Kraft wieder auf. Jn Sachſenhauſen bei Frankfurt,
wo er, nach einem kurzen Aufenthalt in Heidelberg, ſeinen
feſten Wohnſitz hatte, ſtarb er in der Nacht vom 16. zum
17. Dezember 1878 an Erſtickung in Folge eines entſtandenen
Zimmerbrandes. Verheiratet war er zweimal. Er war
entſchieden der produktivſte und hervorragendſte Vertreter
des ſogenannten jungen Deutſchlands, ein ſcharfſinniger
Kritiker und geiſtreicher Polemiker und was für uns
beſonders beachtenswert iſt, ein Vorkämpfer des
Liberalismus. Darum ſei auch in unſerem Blatte
heute ſeiner in Ehren gedacht!

Parlamentarisches.
Hentſcher Reichstag. (Sitzung vom 15. März Der

Reiche tag ſetzte am Mittwoch die allgemeine Ausſprache
über den Etat des Reichsamts des Jnnern fort.
Zunächſt begründete Abg. Graf Carmer-Zieſerwitz
(konf eine Reſolution, in der eine beſondere Erlaubnis für
den Batrieb eines Wanderlagers erfordert wird. Er trat
auch für eine Erhöhung der Warenhausſteuer ein und klagte
über das Ueberhandnehmen der Schmutz- und Schund
literatur. Staatsſekretär Dr. Delbrpck ärte eineAnderung der Geſetzgebung zur Bekämp ung der Schund
literatur für nicht erforderlich, während der Begriff „Schund
literatur“ ſo ſchwankend ſei, daß ein geſetzgeberiſches Ein
ſchreiten die größten Schwierigkeiten mache. Die Frage
der Biſteuerung der Warenhäuſer verwies der Staatsſekre
tär an die Landesgeſetzgebung. Dann kam es zu einem
ſehr ausgedehnten Rededuell zwiſchen dem Abg. Gies
berts (Ztr) und dem Abg. Sachſe (Soz) Nachdem Abg.
Schwabach (ntl) Beſchwerde über die Benachteiligung
der maſuriſchen und litauiſchen Sprache in Verſammlungen
geführt hatte, nahm Adg. Gothein (Jortſchr. Vpt) das
Wort, um ſich eingehend über die Agrarfrage und die
Schutzzollpolitik zu äußern.

n r -rTr

Augenblick. Die traurige Nachricht kam gar zu unerwartet.
Am frühen Morgen hatten die Aerzte noch der beſtimmten
Hoffnung Ausdruck gegeben, die beiden ſchwerkranken
Kinder dem Leben erhalten zu können.

„Du lieber Gott, das wäre ja traurig!“ „Jſr's aber
auch wahr, Theo Wer haus dir denn geſagt?“ forſchte
die Mutter erregt

„Frau Klein Und weil ich's nicht glauben wollte, ſagte
ſie, ich könnte ja ſelber ihren Mann fragen. Da lief ich
rüber, und gerade, wie ich in die Portterloge ſchlüpfte,
kommt der Herr Kommerzienrat mit dem Herrn Doktor die
Treppe herunter. Der Herr Kommerzienrat weinte und
wiſchte ſich immerzu die Augen, ich hab's geſehen, Mutter

Sie hatte Theodors von heftigem Schluchzen begleiteten
Bericht mit keiner Silbe unterbrochen.

„'s iſt auch ein Schlag aufs Herz nicht mehr zu ver
winden beide Kinder auf einmal!“ verſetzte Frau Rei
mann, mehr zu ſich als zu Theo ſprechend. „Aber“ der
Ausdruck einer flüchtigen Rährung in ihrem Geſicht wich
finſterem Ernſt „reiche und vornehme Leute müſſen auch
mal kennen lernen, was Unglück heißt, und daß ſie mit all
ihrem Golde das Leben ihrer Liebſten nicht erkaufen können,
und gert iſ's auch nur gerecht von unſerm Herrgott nur
gerecht

„Jrmgard darf der liebe Gott nicht zu fich nehmen
warf der Knabe ein. „Wir wollen uns doch mal heiraten

„Dummerjan!“ lachte Frau Reimann kurz auf.
„Aber Mutter, Jrmgard hat es mir doch verſprochen

wenn wir erwachſen ſind, wird fie meine Frau! Sie darf
nicht ſterben beharrte Theodor, trotzig aufweinend.

„Nun, ſo ringe doch das Kind dem Tode ab!“ ſpotlete
die Mutter; „und dann, wenn aus der Kleinen eine junge
Dame geworden iſt paß mal auf, wie weit ihre Erinne
rung an eure kindiſchen Spiele noch reicht. Vergiß nicht,
du biſt ein armer Junge l“

„Aber ich will reich werden, Mutter!“ fiel ihr Theodor
ins Wort, „reich und ein vornehmer Herr, und dann,
Mutter, ſollſt du es gut haben ſchloß er mit durch Tränen
feurig aufblitzenden Blicken.

Des Knaben Verſicherung lockte der Mutter ein kaum
merkliches Lächeln ab.

Beglückt ruhten ihre Augen auf Theos ſchönem Antlitz,
das in dieſem Augenblick mit dem Zug zähen Eigenfinns
um den roten Mund ſeinem verßorbenen Vater noch ähn
licher erſchien, als ſonſt.

Der Fabrikinſpektor Reimann hatte als Bild männlicher
Schönheit gegolten, ſie ſchien auch dem Sohne zuteil werden

Künſtleriſch iſt die Novelle ziemlich wertlo?,

r

1931
Kbgesrdnetenhaus. (Sitzung vom 15. März. Das

Abgeordnetenhaus hat am Mittwoch zunächſt den Etat des
techniſchen Unter richtsweſens beraten, wobei der
freikonſervative Abg. v. Wo yn a über die Moorkultur und
der Zertrumsabg. Dr. Bell über die Stellung der Techniker
im öffentlichen Leben ſprach. Der Nationalliberale
Heine begrüßte die Forderung der Errichtung einer
Profeſſur für ländliche Baukunſt in Danzig. Beim Kapitel
„Kunſt und Wiſſenſchaft hielt der Volkeparteiler Abg.
Dr. Pachnicke eine intereſſante Rede, die im ganzen Hauſe
mit großer Aufmerkſamkeit angehört wurde. Er kam unter
anderm auf die Freiheit der Kunſt in Bayern zu ſprechen,
die einen Ruhmestitel des Prinzregenten bilde, forderte
größere Aufwendungen für ſtaatliche Kunſtpflege, Reformen
in den Muſeen, die nicht Magazine ſein dürften, und ſprach
fich ſür eine mehr amerikaniſche Teilnahme des Privat
kapitals an der Pflege und Entwicklung von Kunſt und
Wiſſenſchaft aus, wofür er gleich zwei aktuelle Gelegen
heiten, die Tentaguru- Expedition (Oſtafrika) und die
zoologiſche Station in Rovigno angab. Der freikonſervative
Abg. Wagner wendete ſich gegen jene Konſervatorien,
die ſich zu muſikaliſchen Warenhäuſern mit Filialbetrieben
ausbildeten. Der Sozialdemokrat Dr. Liebknecht kam
auf die Zenſorentätigkeit des Berliner Polizeipräſidenten
zu ſprechen. Der Volksparteiler Eickhoff wünſchte die
endliche Durchführung der von ihm ſchon länger verfochtenen
Reform zugunſten der Lehrer an der Berliner Kgl. Kunſt
gewerbeſchule. Von zwei Rednern wurde vermehrte Unter
ſtützung der biologiſchen Anſtalten in Helgoland und im
Süden gewünſcht. Das Haus ging über eine Petition
gegen die Anßellung weiblicher Beamten in der Königlichen
Bibliothek in Berlin zur Tagesordnung über. Der Reſt
des Kapitels „Kunſt und Wiſſenſchaft“ wurde aus gefüllt
durch das Eintreten mehrerer Abgeordneter, insbeſondere
des Volksparteilers Wenke für die Erhaltung der Natur
denkmäler und des fortſchrittlichen Abg. Runze für die
prähiſtoriſchen Uberbleibſel. Das Haus begann ſodann
in der fünften Stunde mit der Beſprechung des
Etats der Univerſitäten und zwar zunächſt des
Profeſſorenſtreite. Der Zentrumsabg. Schmedding
forderte den Miniſter auf, das Kliquenweſen an den Uni
verſitäten auszurotten. Abg. Eickhoff erklärte, daß die
Sache privater Natur ſei, aus rein perſönlichen Moriven
ſei der Streit zwiſchen Bernhard und Schmoller St hring
Wagner entſtanden. Wenn auch nicht direkt Wortbruch,
ſo machte der Redner dem Profeſſor Bernhard doch Nicht
haltung ſeines unterſchriftlich gegebenen Verſprechens zum
Vorwurf. Das unakademiſche Verhalten Bernhards in
der Schiedsgerichtsfrage ſcheine vom Miniſterium hervor
gerufen zu ſein, gegen Sehring könne der Vorwurf eines
feigen Rückzugs nicht erhoben werden. Redner ſtellte feſt,
daß Bernhard aus politiſchen Gründen berufen worden
iſt. Auch die Freikonſervativen mißbilligten durch Abg.
Rewoldt das Verhalten Bernhards, und der national
liberale Abg. Dr. Loh mann ſprach im gleichen Sinne
wie Abg. Eickhoff. Die Sitzung wurde erſt nach acht
ftündiger Darter geſchloſſen.

Aber die geſchäftlichen Dispoſitionen des
preußiſchen Landtages läßt ſich jetzt ein einiger
maßen klares Bild gewinnen. Wir hören darüber
aus parlamentariſchen Kreiſen: Die zweite Leſung des
Etats wird ſicherlich Ende der nächſten oder ſpäteſtens
Anfang der übernächſten Woche im Abgeordnetenhauſe
beendet ſein. Das Herrenhaus hat dann noch bis
zum 7. April Zeit, ſeinerſeits den Etat zu verabſchieden.
Das Abgeordnetenhaus kann in der Zeit nach der Er

zu wollen, und gerade um dieſes einzigen väterlichen Erb
teils willen wurde Theodor von der Mutter durch eine
vergötternde Liebe verwöhnt. Jhre Mutterliebe war die
einzige warme Empfindung in dem Herzen der Frau.

„Na ja, ja!“ ging ſie nun auf Theos Abficht ein, „ſecke
dir immerhin ein hohes Ziel aber, mein Junge, um es zu
erreichen, heißt's, unverdroſſen lernen, lernen, arbeiten und
lernen! Du biſt begabt und klug, alſo ſporne alle deine
Kräfte an, unermüdet, dann wird ſchon die Zeit kommen,
wo du deiner Mutter und deinem unvergeßlichen Vater
Ehre einlegſt. Freilich Frau Reimann ſeufzte „ſo
weit ſind wir noch lange nicht. Nun tn' mir den Geſallen
und höre endlich mal auf zu heultn! Deine Tränen machen
Emil nicht wieder lebendig! Bei der Leiche, wenn Kommer
zienrats zugegen ſind, magſt du meinetwegen ſchluchzen, ſo
viel du kannſt. Du warſt ja doch immer Emils beſter
Freund, und wer weiß, ob ſeine Eltern dir nicht noch'n
paar wertvolle Andenken

Frau Reimann verſtummte. Jhrem empfindlichen
Riechorgan machte ſich plötzlich ein brenzlicher Geruch be
merkbar. Mit zwei langen Schritten war fie in der Küche
und erreichte den Herd, zog den Tiegel mit den gefährdeten
köſtlich duftenden Steinpilzen haſtig vom lodernden Feuer;
erleichtert aufatmend ſagte ſie:

„Na, 's geht ja noch Hätte auch gerade gefehlt, wegen
ſo'n unnötiges Getratſche das Eſſen anbrennen zu laſſen.
Komm, Theo, ſei vernünftig und denke nicht immer an die
Kinder ich ſage, Kinder! Jrmgard lebt ja aber noch,
kann noch wieder geſund werden und überhaupt kann
man nicht wiſſen, ob der ſchwere Verluſt, der die reichen
Leute da drüben trifft, nicht mit der Zeit dir, mein Sohn,
zum Glück ausſchlägt.“

Die Arme auf den Tiſch gelegt, vor dem er ſich nieder
gelaſſen, das tränenüberſtrömte Geſicht mit den Händen
bedeckend, hatte Theodor der Mutter beſchwichtigende Reden
ſchweigend üder ſich ergehen laſſen.

In des Kindes Seele kämpften inzwiſchen verſchiedene
Emxfindungen. Eine unklare Empörung über den mütter
lichen Gleichmut und häßlichen Eigennutz und ein letzterem
verwandtes Gefühl, das in dem Verlangen nach dem in
Ausſicht geſtellten Erbe gipfelte.

Er hörte auf zu weinen; der kößliche Pilzgernch der
unwiderſtehlich verkockend ihm in die Naſe zog, trug weiter
dazu bei, ihn ſeinen Kummer vergeſſen zu machen

Als die Mutter ihren Ruf: „Komm zum Eſſen wieder
holte, folgte er der Aufforderung ohne Einſpruch

(Fortſetzung folgt.)



ledigung des Etats bis zum 6. oder 7. April erſte
Leſungen vornehmen, und zwar dürften an die Reihe
kommen: das Feuerbeſtattungsgeſetz und die Pflicht
fortbildungtſchulvorlage. Der Wiederbeginn der
Arbeiten des Abgeordnetenhauſes, der urſprünglich für
den 25. April in Ausſicht genommen war, wird vor
ausſichtlich erſt am 2. Mai erfolgen, damit die Tage
zuvor die verſchiedenen Kommiſſionen Zeit erhalten,
um jhre Beratungen nach Möglichkeit zu fördern. Für
die Jeit zwiſchen Oſtern und Pfingſten find alsdann
die zweiten Leſungen, ſowie die Beratungen über die
zahlreichen Jnitiafivanträge und Etatsreſolutionen in
Ausſicht genommen. Eine Beendigung der Seſſion
vor Pfingſten wird bei dieſer Lage der Geſchäfte immer

zwelfelhafter. Aller Vorausſicht nach wird der Land
tag auch nach Pfingſten noch einige Wochen zuſammen
bleiben müſſen, um wenigſtens alle wichtigeren parla
mentariſchen Reſte aufarbeiten zu können.

Provinz und Amgegench
4 Halle, 15. März. Vor einigen Tagen erregte

hier der Selbſtmord eines Kellnerlehrlings
großes Aufſehen. Der junge Menſch hatte an dem
fraglichen Tage eine aus ſeinem Hotel mitgenommene
Flaſche Schnaps mit in die Fachſchule gebracht und
hatte ſich betrunken, ſo daß der Lehrer aufmerkſam
wurde und dem Schüler die Flaſche wegnahm. Der
Fall wurde dem Rektor gemeldet. Die drohenden
unangenehmen Folgen ſeines Streiches ſcheinen den
jungen Menſchen nun derart verwirrt zu haben, daß
er Hand an ſich legte.

f Bitterfeld, 15 März. Der Luftſfchiffer
P. V. iſt heute vormittag 8 Ugr 50 Min. unter Füh
rung des Hauptmanns Dinglinger mit drei Paſſagieren
zu einer einſtündigen Fahrt aufgeſtiegen und wieder
glatt vor dex Ballonhalle gelandet.

f Eilenburg, 16, März. Die Stadt
veröxdneten bewilligten 700 bis 1000 Mk. zur
Durchführung einer Wohnungsſtatiſtik.

Mansfeld, 15. März. Die Stadtverordneten
verſammlung faßte den Beſchluß aus den jetzigen Be
ſtänden der Stadtkaſſe einen Steuerausgleichs
fonds zu bilden und in dieſem Jahre 1000 Mk. auf
ein Sparkaſſenbuch anzulegen, ebenſo werden aus den
Aberſchüſſen des Waſſerwerks 1000 Mk. zinsbar an
gelegt.

f Csthen, 15. März. Ein Einbruch iſt in der
vergangenen Nacht in der hieſigen St. Agnus
kirche verübt worden. Der Einbrecher hatte mit
einem Brecheiſen das Schloß der Tür zur Sakriſtei
aufgeſprengt und war dann in das Jnnere der Kirche
eingedrungen. Er iſt aber jedenfalls geſtört worden,
denn von den in den Kirchenräumen aufbewahrten
Wertgegenſtänden fehlt nichts, auch hat der Spitzbube
ſein Diebeshandwerkszeug am Ort der Tat zurück
gelaſſen.

f. Erdeborn, 15. März. Auf dem hieſigen
Gotteßacker wurde ein totes Schwein zwiſchen
zwei Gräbern eingeſcharrt gefunden. Es handelt ſich
um einen Racheakt.

Schöppenſtedt, 15. März. Die Stadt
verordneten genehmigten ein Projekt für den Bau
einer Waſſerleitung, deren Koſten auf 130 000
Mark veranſchlagt ſind.

t Magdeburg, 15. März. Jn Brandeis
(Elbe) ermordete der Zimmermann Cezilski
ſeine von ihm getrennt lebende Frau auf offenem
Felde und beraubte ſie. Er wurde verhaftet.

f Aſchersleben, 15. März. Größere Dieb
ſtäh le find in der hieſigen „Terra“ Aktiengeſellſchaft
für Samenzucht entdeckt worden. Die Diebſtahlsaffäre
wurde lange Jahre hindurch betrieben. Verſchiedene
Arbeiter, die zum Teil länger als 20 Jahre bei der
Geſellſchaft beſchäftigt ſind, haben nach und nach für
Tauſende von Mark Samen an auswärtige Firmen
verkauft ja verſchiedene Firmen ſollen den betreffenden
Arbeitern direkt Aufträge auf beſtimmte Samenſorten
erteilt haben, die dann auch in der Mehrzahl der Fälle
ausgeführt wurden. Es handelt ſich vielfach um
Samenſorten die als neue Samenarten ganz er
heblichen Wert repräſentieren und auf die es die aus
wärtigen Firmen aus Konkurrenzabſichten abgeſehen
hatten. Neben einem ausgedehnten Diebſtahlprozeß
ſteht alſo auch ein Hehlereiprozeß bevor.

f Eiſenach, 13. März. Der frühere Rechnungs
amtsdiener Karl Schweitzer wurde heute von der

en Strafkammer wegen Unterſchlagung amtlicher
elder und unrichtiger Führung amtlicher Bücher

unter Einbeziehung einer von der hieſigen Strafkammer
kürzlich wegen Wechſelfälſchung gegen ihn erkannten
viermonatigen Gefängnisſtrafe zu einer Geſamtſtrafe
von einem Jahr fünf Monaten Gefängnis verurteilt
Ein Antrag auf Haftentlaſſung wurde abgelehnt.

Weimar, 15 März. Deroberſte Landeskirchen
rat von Sachſen Weimar Eiſenach erhob gegen eine
etwaige Aufführung der Karl Weiſerſchen „Jeſus
Tetralogie“ Proteſt. Kürzlich wurde, wie er
innerlich ſein dürfte, durch die Bezirksdirektion die in
Eiſenach geplante Aufführung des Werkes ebenfalls
verboten.

f Leipzig, 16. März. Eintags- Sonder
ausſtellung aller Polizei Hunderaſſen
(deutſcher Schäferhund, Dobermannpirſcher, Airedale
Terriers und Rottweiler), verbunden mit Polizei
hundeprüfung an Sonntag den 2. April im
Etabliſſement „Kuhturm“. Meldeſchluß 23. März,
Programme und Anmeldebogen verſendet O. Kunze,
VLeipzig, Döſenerweg 55.

Kerſeburg und Amgebung-
16. März.

Der neue Kommandeur des 4. Armee
korps. Nach einer Meldung aus Köln ſteht die
Beförderung des Generalleutnants Gallwitz, des
Kommandeurs der 15. Diviſion, zum kommandierenden
Geni r l des 4. Armeekorps in Magdeburg bevor.

Der Land wirtſchaftliche Kreisverein
hielt am Mittwoch nachmittag im Tivoli eine Ver
ſammlung ab, die vom Ehrenvorſitzenden Herrn
Grafen von Hohenthal geleitet wurde. Nach
einer kurzen Begrüßung nahm dieſer die Prämiierung
treuer Dienſtboten und Arbeiter vor. Jn einer längeren
Anſprache richtete er eindringliche und ermahnende
Worte an die Prämiierten und erinnerte an die Worte
Die Treue, ſie iſt kein leerer Wahn! Jn einer Zeit,
wo die alten, guten, treuen und chriſtlichen Grundſätze
in den Hintergrund zu treten ſcheinen, ſei es beſonders
anerkennenswert, heute wieder eine Anzahl treuer
Arbeiter auszeichnen zu können. Der Verein hat es
ſich zur Aufgabe gemacht, durch die Prämiierung die
Treue zu ehren, Dankbarkeit zu erweiſen und zu wecken.
Mit einem Hoch auf alle braven, pflichttreuen Arbeiter
ſchloß der Redner ſeine Anſprache Es wurden aus
gezeichnet: Fütterer Karl Brömme (37 Jahre im
Dienſt), Fütterer Guſtav Hommel (35 Jahre
im Dienſt), Hofmeiſter Wilhelm Rühlmann
(40 Jahre im Deenſt), Großſpänner Ernſt Neubert
(A1 Jahre im Dienſt), Knecht Wilhelm Stockhaus
(37 Jahre im Dienſt), ſämtlich bei Herrn Amtsrat
von Zimmermann Benkendorf, Geſchirrführer Johann
Hindemith (26 Jahre im Dienſt des Herrn Grafen
Hohenthal- Dölkau), Arbeiter Auguſt Teuſcher und
Arbeiterin Anna Teuſcher (19 bezw. 18 Jahre im
Dienſt des Herrn v. Trotha Schkopau), Stuben
mädchen Alma Fleiſchmann (S5 Jahre im Dienſt
des Herrn Amtmann Beyling Bündorf). Die Aus
zeichnungen beſtanden in ſilbernen bezw. bronzenen
Medaillen von der Kammer und je einem Diplom

v t 2 a Tern r Herrr. Zech exz Halle ſeinen Vortrag über das Thema:Die ſanken ontſation und Vorſchläge
zu ihrer Durchführung.“ Ausgehend von den
Beſtrebungen, der Lan flucht Einhalt zu tun, gab der
Redner zunächſt ſtatiſtiſche Angaben über die Ab
wanderung der ländlichen Bevölkerung nach den
Großſtädten. 1905 betrug z. B. die Bevölkerung in
den Großſtädten allein 20 Proz. der Geſamtbevölkerung.
Welche Nachteile die Abwanderung für die Landwirt
ſchaft bedeutet, iſt wohl hinreichend bekannt. Der
Not gehorchend, nicht dem eigenen Triebe, iſt der
Landwirt gezwungen, ausländiſche Arbeiter zu ver
wenden. Welches ſind nun die Urſachen dieſes
notoriſchen Ubelſtandes Zunächſt hat das ſogen.
Freizügigkeitsgeſetz die Landflucht begünſtigt, leider iſt
es aber unmöglich, hier das Ubel an der Wurzel zu
faſſen Wie iſt nun die Abwanderung etwas einzu
ſchränken Vor allen Dingen müßte es Aufgabe der
ſtädtiſchen Polizei ſein, einmal die Arbeiterwohnungen

und Schlafſtellen auf ihre geſundheitlichen Verhält
niſſe zu prüfen. Es würde dann ſicher eintreten, daß
der „mamoniſtiſche Zug der heutigen Zeit“ etwas
eingeſchränkt würde. Auch der Vorwand, die Lohn
verhäliniſſe der Jnduſtriearbeiter ſeien beſſer, iſt ein
falſcher, da ſich der Landarbeiter in ſeinen Lohn und
Wohnungeverhältniſſen weit beſſer ſteht. Freilich
kommen hierbei auch ideale Momente in Betracht,
namentlich die Verſorgung des Arbeiters im Alter und
das Landleben im allgemeinen. Vielfach ſind es auch
die Vergnügungen und ſog. Freiheiten in den Städten,
die die Lan flucht begünſtigen. Die Seßhaftmachung
ländlicher Arbeiter durch das ſog. Rentengutsgeſetz zu
b. wirken, muß nach den bisherigen Erfahrungen als ver
fehlt bezeichnet werden. Ja ſolchen Arbeiterrentengütern

fehlte dem Arbeiter jedes Verantwortlichkeitsgefühl.
Um die innere Koloniſation durchzuführen und dadurch
der Land flucht entgegen zu wirken, empfahl der Redner
den Ausbau des materiellen und geiſtigen Beſitzes der
Arbeiter. Da iſt zunächſt das Beſtreben der Arbeit
geber zu nennen, die Spargelegenheit zu begünſtigen
und zu erleichtern, den Sparſinn durch Schaffung von
Darlehns und Sparkaſſen in jedem Orte zu fördern.
Weiter iſt das Verſicherungsweſen in Geſtalt einer
Sterbeverſicherung für alle Arbeiter und Arbeiterinnen
aus zubauen, eine Aufgabe, die auch den Darlehnskaſſen

überwieſen werden könnte. Den geiſtigen Beſitz zu
ſchaffen iſt es notwendig, Gottesfurcht und Religiöſität
zu pflegen und durch Hebung der Bildung den Arbeiter
zu eivem unerſetzlichen Gliede unſerer Volkswirtſchaft
zu machen. Ländliche Fortbildungsſchulen können
hierbei viel bewirken. Der Redner ſchloß mit dem

Wunſche, daß die Ausführungen in dieſer oder jener
Hinſicht Beachtung finden und zum Segen für die
Landwirtſchaft gereichen wöchtey. Jn der Be
ſprechung ging Herr Graf v. Hohenthal auf die
Verhältmſſe in unſerem Kreiſe ein. Spar und Dar
lehnskaſſen haben einen bemerlbaren Auſſchwurg
genommen, ebenſo hat die Lebens und Kinderverſiche
rung Eingang gefunden. Die ländliche Jugendfürſorge
iſt ein wichtiges Moment und es wäre zu wünſchen,
daß dieſe Beſtrebungen auch von Erfolg gekrönt ſind.

Herr Geh. Reg. Rat Zelle erläuterte kurz die
Aufgaben der Generalkommiſſion in der Seßhaft
machung ländlicher Arbeiter. Eine Initiative kann
die Behörde aber nicht ergreifen, fie muß warten, bis
die Landwirte an dieſe herantreten. Weiter erklärte
ſich der Redner bereit, Anträge entgegenzunehmen;
die Beſchaffung des Kapitals und die Vorarbeiten

werden von der Generalkommiſſion bereitwilligſt aus
geführt. Darauf ſchloß der Ehrer vorſitzende die
Verſammlung.

Die deutſche Wandervogel- Bewegung hat
in den letzten Monaten gewaltig an Zahl zugenommen.
Gegen 4000 Eltern und Freunde der Jugend und gegen
12000 Schüler werden in mehreren über Deutſchland ver
breiteten Bünden zuſammengeſchloſſen, um nach den in
Wandervogel gültigen Grundſätzen einfaches, jugendfrohes
und genußreiches Wandern zu pflegen die einen nur, um
einer ſolchen Jugendbewegung moraliſche und mittelbare
Unterſtützung angedeihen zu laſſen, die andern, um ſelbſt
das deutſche Baterland durchzuwandern, Kraft, freien
Mut und Selbſtändigkeit zu gewinnen und eine eigene,
unvergleichliche Art froher Geſelligkeit unter gleichgeſinnten
Gefährten mitzugenicßen, die von der ſonſt in der Stadt
und unter der modernen Jugend äüblichen ſich vorteilhaft
unterſcheidet. Was bisher dieſer ſchönen Sache viel ſchadete
und ihrer Ausbreitung hinderlich geweſen iſt, war die Zer
ſplitterung in mehrere Bünde mit nicht ſehr verſchiedenen
Sonkerzielen. Nun aber haben fich die größten von ihnen
Der AltWandervogel, der Deutſche Bund Wandervogel,
der Bayertſche, der Poſener und der Nordthüringaner
(Schülerriegen) Wandervogel zum Verband Deutſcher
Wandervögel“ zuſammengeſchloſſen, um in allen ge
meinſamen Aufgaben geſchloſſen aufzutreten und unnötige
Kraftvergeundung und Mißerfolge dadurch zu erſparen. Gin
Arbeitsausſchuß gibt für alle Wandervögel jetzt gemeinſam
eine Zeitung heraus, vor allen größeren Ferien einen
Zettel, auf dem die vielen Reiſen mit ihren Zielen, Führern
und erſtaunlich geringen Koſten angekündigt ſind, er macht
Eingaben an die Behörden und ſetzt ſich mit Fabrikanten
zur Herſtellung guter brauchbarer Ausrüſtungsgegenſtände
in Verbindung. Auf der größen Jnternationalen hygie
niſchen Ausſtellung Dresden 1911 wird er die Wander
vogelſache in ausführlichen ſtatiſtiſchen Darlegungen, in
Bildern und Modellen zur Darſtellung bringen. Kurz
jetzt endlich iſt ein Mittelpunkt für dieſe erfreulichen
Jugendbeſtrebungen geſchaffen, denen man immer weitere
Verbreitung wünſchen kann. übrigens beſteht auch an
unſerm Orte eins Ortsgruppe des Altwandervogels, nud
wer als Jörderer oder junger Wanderer mithelſen will,
der erhält jede Auskunft gern und bereitwilligſt von
Hans Schmidt, Primauer, Domprobſtei 6.

Jm Welt-Panorama (Herzog Chriſtian) wird
in dieſer Woche eine hochintereſſante Bilderſerie gezeigt:
Die engliſche Flotte in Swinemünde, ferner
Stettin und der Reichskriegshafen Kiel.
überaus klaren Bildern wird ſowohl die deutſche als au
die engliſche Flotte vorgeführt. Vom größten Panzerſchi
mit ſeiner gewaltigen Beſtückung bis zu den kleinen
ſchwarzen Ungeheuern, den Torpedobooten, enthält die
Serie eine ſehr anſchauliche Darſtellung des maritimen
Lebens beider Großſtaaten. Unwillkürlich ſtellt man Ver
gleiche an; daß dieſer wahrlich nicht zu ungunſten unſeres
Baterlandes ausfällt. davon kann ſich jeder überzeugen. der
in dieſer Woche das Panorama aufſucht. Sehr intreſſant
find auch die Bilder von Stettin (Vulkanwerft, Stapellauf
eines Schiffes uſw.) und Kiel; hier werden Aufnahmen
c „Hohenzollern“ und ein Anzahl flotter Segler
gezeigt.

8 Röſſen, 16. März. Eifrig iſt man jetzt ſeitens
der Gemeinde dabei, die neue Chauſſee mit
Bäumen zu bepflanzen. Die eine Strecke nach
Göhlitzſch zu iſt bald vollendet und es bleibt dann
nur noch die andere Strecke bis an das Merſeburger
Waſſerwerk zu bepflanzen,

W Löprt, 16, März. Auf dem Heimwege von
der Schule wurde Dienstag nachmittag die acht
jährige Luiſe L. von hier von elnem Radfahrer
überfallen. Der gemeine Menſch verübte ein
Sittlichkeitsverbrechen an dem Kinde. Durch
das Dazukommen eines hieſigen Einwohners wurde
der Wüſtling in die Flucht getrieben. Leider konnte
er bisher nicht ergriffen werden. Hoffentlich gelingt
es, des gemeingefährlichen Jndividuums habhaft zu
werden. Nach Ausſagen des Mädchens ſoll er einen
dunklen Uberzieher getragen und ein altes Rad ge
fahren haben. Wie verlautet, iſt ſchon ein ähnliches
Verbrechen an einem andern Löpitzer Schulmädchen
vor kurzer Zeit verübt worden. Vielleicht handelt es
ſich um ein und denſelben Verbrecher.

H Dürrenberg, 15. März. Jn wenigen Wochen
wird der hieſige Badebetrieb wieder eröffnet
werden. Die zu erwartenden Gäſte werden manche
dar kenswerte Neuerung finden. Jngbeſondere werden
ſie ſtaunen über die Umgeſtaltung des Bade
hauſes. Dasſelbe war allerdings von einer längſt
überlebten Einfachheit und ſtand durchaus nicht auf
der Höhe der Neuzeit und des wohlerworbenen Rufes
unſeres Bades. Da iſt denn nun im Winter ein ſtatt
licher Anbau geſchaffen worden, der, in modernem
Stile errichtet. künftig eine Zierde unſeres Ortes
bilden wird. Aber einer von einem breiten und hohen



Bogen überſpannten Terrafſe erhebt ſich in geſchmack
vollem Fachwerk ein rotes ſchmales Dach, das von
einem in grauen und blauen Tönen gehaltenen Giebel
dach überragt wird. Das Innere des Gebäudes, in
dem nicht ſo wie früher mit dem Raum geſpart
worden iſt, enthält zunächſt einen geräumigen hohen
Beſeſaal mit drei gewaltigen Fenſtern. An ihr
ſchließen ſich zwölf neue Badezellen an, die geſchmack

voll dekoriert und praktiſch eingerichtet fin. Jm
Vorderraum wird ein bequemes Kontor mit
Billetſchalter für die verkaufende Dame eingerichtet
DensSchluß bildet das zwei Zellen enthaltende elektriſche

Bad. Die Maurer, Zimmer und Schloſſerarbeiten
hat der Maurermeiſter Becker ausgeführt, während
die Malerarbeiten dem Meiſter Seelig und die Her
ſtellung der Woſſerleitung und der elektriſchen An
lage dem Klempnermeiſter Leutert übertragen worden
ſind. Zwar iſt noch weder das Jnnere noch das
Außere ganz vollendet, aber man ſieht bereits, daß das
Ganze ebenſo praltiſch wie geſchmackvoll fein wird.
Run fehlt nur voch die ja ſchon beſchloſſene Waſſer
leitung und Dürrenberg wird in den ihm gebührenden
Platz in der Reihe der deutſchen Badeorte wieder ein
treten. Dann werden auch viele, zum großen Teil
berechtigt geweſene Klagen endgültig verſtummen.

s Dürreunberg, 16. März. Der geſtrige Mitt
woch, der für Sachſen Bußtag war, brachte uns
regen Ausflügler. Verkehr. Zum Teil benutzten die
Fremden ihren Beſuch bereits dazu, um ſich hier
Kommerwohnungen anzuſehen und event. zu
mieten. Das ſchöne Wetter veranlaßte auch einen
großen Teil der Leipziger, weiter nach Merſeburg zu
wandern. Daher wies die neue Straße über die Orte
Cröllwitz DaspigRöſſen eine recht ſtarke Frequenz auf.

Mücheln und Amgebung,
16. März.

Bahn Mücheln Querfurt. Zur landes
polizeilichen Abnahme der für den Nebenbahn
betrieb beſtimmten Strecke Mücheln Querfurt und zur
Verhandlung mit den Beteiligten hat der Herr Regie
rungs Präſident Termin auf Freitag den 24. März
1911 anbergumt. Die Abnahme beginnt an dieſem
Tage um 9 Uhr vormittags vom Bahnhofe in Mücheln
aus, woſelbſt ein Sonderzug bereitſtehen wird. Die
beteiligten Oris- und Ortsvolizelbehörden des Kreiſes,
ſowie die ſonſtigen Jatereſſenten am Bahnbau werden
zu dieſem Termin geladen und zwar wollen ſich die
ſelben an den betreffenden Stellen der Bahnlinie ein
ſinden, an denen Wünſche oder Beſchwerden vorzu
bringen ſind. Der Sonderzug wird an all dieſen
Stellen zwecks Vornahme der Verhandlungen halten.

S Riedereichſtedt, 14. März. Der Abſchluß unſerer
Dampfmolkerei balanzierte Ende 1910 in Aktiva und
Paſſtva mit 173 138 69 Mk Unter letzteren figurieren das
Reſervefonds Konto mit 72 306 94 Mk Die Zahl der
Genoſſen ſtieg von 783 auf 75, die Geſamthaftſumme beträgt
177 000 Mk.

s Schafſtäst, 18 März Am Sonnabend feierte der
frähere landwirtſchaftliche Arbeiter Herr Friedrich Breyer
ſeinen 96 Geburtstag B, der einige Wochen vor dem
Fürſten Bismarck geboren ift, erfreut ſich eines noch ver
hältnismäßig guten Befindens. Geſtern hielt der hieſige
Guſtav Adolf Zweigverein ſeinen dritten Jamilienabend
ab. Im erſten Teile wurde in Deklamationen von patrio
tiſchen Gedichten ein Bild vom Kriege von 1870/71 entrollt.
Im zweiten Teile hielt Herr P Liv tzel aus Kriegſtedt einen
intereſſanten Vortrag über „Die Einführung der Reſor
mation im ehemaligen Stifte Merſeburg“. Er zeigte, wie
auch bei uns die Reformation erſt nach langem Kampfe
fiegte Mufikaliſche Vorträge rahmten die Darbietungen ein.

s Getgangeser Seit für Ansere Zelb-
Vor 50 Jahren, am 14. März 1861, nahm Viktor

Emanuel von Sardinten, nach dem Beſchluß beider
Kammern des neuen italienſſchen Einheitsſtagtes den Titel
„König von Jtalien“ an, Allerdings fehlten zu dem
Königreſch Jtalten noch immer Röm und Venetien und
ohne dieſe Lendesteile entbehrte man der für einen Staat
notwendigen Empfindung der Sicherheit abgeſehen davon,
daß in den inneren Zuſtänden noch die Ruhe und Ordnung
eines ſicheren Stgatsweſens fehlten. Jmmerhin wurden
König und Königreich zuerſt von Rußland und Preußen,
dann von den übrigen europäiſchen Staaten mit Ausnahme
von Oſterreich, Spanien und Rom anerkannt

Wetterwarte
B. W am 17 März: Mehr trüb, etwas Niederſchläge,

vielfach Schaee, Temperatur wenig ver ändert. 18 März:
Wechſelnd bewölkt etwas kälter, etwas Schnee

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Merſeburg. Der Bäckergeſelle

l Sch, der bei dem Bäckermeiſter Schaaf hier in
Aung war, zerſchnitt om Tage ſeines freiwilligen

Arbeitsaustritts im Uobermut ein ſeinem Meiſter gehöriges
Bettinlett, weshalb er wegen Sachbeſchädigung mit 2
Wochen Gefängnis beſtraft wurde. Der Reſtaurgateur

Friedrich Sch. in Merſeburg war von der Polizeiverwaltung
mit 15 Mk oder 3 Tagen Haft beſtraft, weil er eine bei ihm
beſchäftigte Kellnerin nicht innerhalb der vorgeſchriebenen
Zeit polfzeilich angemeldet hatte. Das Sericht beſtätigte
die Polizeiſtraſe Die Dienſtmagd Elſa R., jetzt in Halle
a. S., ſollte den Gefindedienſt beim Gutsbeſitzer Pflock in
Corbetha ohne geſetzmäßigen Grund verlofſen haben. Das
Gericht konnte aber zu einer Überführung der Beſchuldigten
nicht gelangen, weshalb auf Freiſprechung ekannt wurde.

Der Schneidergeſelle Adolf R aus Schweima in
Meiningen, z Zt hier in Haft. wurde wegen Bettelns urd
Landſtreichens mit 2 Wochen Haſt beſtraft auch ſoll er der
Landespolizeibehörde überwieſen werden. Wegen der
gleichen Ubertretungen wurde der in Unterſuchungshaſt
befindliche Arbeiter Luis L, gebürtig aus Merſeburg, mit
4 Wochen Haft beſtraft und die überwelſung an die Landes
polizeibehörde ausgeſprochen. Der in Hoft befindliche
Arbeiter Guſtav R. aus Merſeburg hielt ſich am 14 April
1910 unbefugt in dem Reſtaurant „Caſtno“ hier auf und
entfernte fich auch trotz Aufforderung aus demſelben nicht.
Einem zu Hilfe gerufenen Polizeiſergeanten, der ihn wegen
ruheſtörenden Lärms auf der Straße feſtnehmen wollte,
leiſtete er Widerſtand und beleidigte denſelben. Wegen
dieſer Straftaten erkannte das Gericht auf eine Geſamt-
ſtrafe von 9 Wochen Gefängnis.

Vermschtes.
Von der Peſt.) Montag iſt in Charbin auf der

Straße die Leiche eines Chineſen gefunden worden. Jn
den Hoſpitälern waren keine Todesfälle an Peſt zu
verzeichnen. Entgegen den Zeitungsberichten, die in der
Rähe verpeſteter Häuſer ſich aufhaltenden Krähen ſeien die
Berbreiter der Peft, hat die bakteriologiſche Unterſuchung
toter Krähen ergeben, daß Peſtbakterien nicht vorhanden
waren. Rach einer ſpäteren Meldung aus Charbin iſt
die Peſt im Erlöſchen. In der letzten Woche ſind in
Charbin und in Fudfitadian vierzehn Todesfälle vorge
kommen und fiebzehn Leichen aufgefunden worden. Jm
Jnnern beſſert ſich die Lage gleichfalls.

(Raubmörder in der Lüneburger Heide.)
Schon wieder iſt von einer überaus ſchweren Blut
ſchuld zu berichten, die polniſche Arbeiter anf ſich
geladen haben. Der Schauplatz dieſes neueſten Polenver
brechens iſt das im nordöſtlichen Teile der Lüneburger
Heide nicht weit von Dannenberg liegende Dorf Spraetz,
wo eine Anzahl beim Siſenbahnbau beſchäftigter polniſcher
Arbeiter Quartier genommen hat. Auch die dort wohn
haften Landwirte Gebrüder Külbs hatten zwei dieſer
fremden Gäſte ins Quartier genommen und ſie in einer
Kate untergebracht. Durch einen noch nicht bekannt
gewordenen Umſtand muß die Habgier der Polen
erregt worden ſein, denn Dienstag abend drangen ſie
mit Axten bewaffnet, in das Wohnhaus der Brüder Külbs
ein und erſchlugen den gerade allein anweſenden älteren
Bruder. Dann lief der eine der Raubmörder vor die Tür
und tötete aus dem Hinterhalt auch den durch den Lärm
wach gewordenen und hilferufend aus dem Hauſe eilenden
jüngeren Külbs durch einen wuchtigen Axthieb auf den
Kopf. Glücklicherwetſe hatten die Dorfbewohner bemerkt,
daß ſich in und vor dem Klübsſchen Hauſe Außergewöhn
liches zutrug; man eilte hinzu und faßte die Mordbuben
auf friſcher Tat, als fie angeſichts der Lechen der ſchmählich
G mordeten das Haus auszurauben verſuchten Mittwoch
früh erſchien der Unterſuchungerichter, ein Vertreter der
Staatsanwaltſchaft aus Lüneburg in Spraetz, um den
Tatbeſtand fefſtzuftellen und die verhafteten Mordbuben zu
vernehmen.

(Das Verſchwinden eines Paſſagiers an
Bord des Dampfers „Bremen“) auf der Fahrt von
New York nach Bremen beſchäftigte fich am Sonnabend das
Seeamt in Bremerhafen. Jn der Nacht vom 1. zum 2. März
verſchwand an Bord des Lioyddampfers „Bremen“ der aus
Krefeld ſtammende Kaufmann Johann Girmes. Von
den Verwandten des Gtrmes wurde die Mutmaßung aus
geſproen, daß G das Opfer eines Verbrechens geworden
ſei. Bei der jetzigen Verhandlung vor dem Seeamt handelte
es ſich nur darum, feſtzuſtellen, ob die Schiff leitung irgend
welches Verſchulden an dem Verſchwinden des G. treffe.
Von der Beſatzung konnten keinerlei Angaben darüber ge
macht werden ob ein Unglücksfall, Selbſtmord oder Ver
brechen vorliegt Jedoch wurde von mehreren Zeugen mit
Beſtimmtheit bekundet, daß G in der betreffenden Nacht
um 1 Uhr noch an Bord geſehen worden ſei, wie er an
Deck ging und ſich eine Zigarre arzündete. Sein Fehlen
konnte man erſt am andern Tage feſtſtellen, da G. ſtets bis
11 Uhr zu ſchlafen pflegte. An Bord war von einer Dame
namens Laſchwitz das Gerücht verbreitet worden, G könnte

von einem Mitreiſenden, der ſich ebenfalls um ihre Gunſt
bewerbe und häufig in Geſellſchaft der beiden war, vielleicht
aus Eiferſucht veiſeite geſchafft worden ſein. Für dieſes
Motio ſpricht die Tatſache, daß man in der Kajüte des G.
ſämtliche Wertſachen und ſein Geld vorfand. Der Kapitän
Itiß jedoch von einer Verhaftung jenes Mitreiſenden Ab
ſtand nehmen, da ihm die Gerüchte der Dame nicht genügend
gravierend waren. Der Reichskommiſſar hielt in der Ver
handlung die Sachlage für nicht genüzend geklärt. Nach
ſeiner Anſicht war die Möglichkeit eines Verbrechens nicht
ganz von der Hand zu weiſen; er müſſe des halb die Ueber
ſendung der Akten an die Staatsanwaltſchaft brantragen.
In dem Spruch des Seeamtes wurde der Schiffsleitung und
dem Kapitän keinerlei Verſchulden zugem ſſen. Ebenſo
wurde bemerkt, daß Rettungsverſuche ausgeſchloſſen waren
De Sache geht jetzt an die Staatsanwaltſchaft tn Bre nen
weiter.

(ber einen Doppelſelbſtmord) wird aus
Wien berichtet Ein etwa 35jährigee Mann und eine etwa
25jährige Frau, die ſich Jngenteur Otto Schubert und Frau
aus Bitterfeld nannten, haben ſich in einem Hotel in Wien,
wo ſeit acht Tagen wohnten, durch Revolverſchüſſe
getötet.

(Drei Kinder verſchüttet und erſchlagen)
Jn Würzburg wurden sdret Gaſtwirtskinder von einem
e gen Bretterhaufen verſchüttet und er

lagen

W WNeueste Nachrichten.
Frankfurt a M., 16. März. Prinz Heinrich von

Preußen, der Protektor des Fluges durch die ober
rheiniſche Tiefebene, der Ende Mai vor ſich gehen
ſoll, präſidierte geſtern einer Sitzung eines Arbeitsgus
ſchuſſes. Anweſend waren u. a. Prinz Wilhelm von
SachſenWeimar, Generalleutnant von Nieber, der Vor
ſitzende des Deutſchen Luſtſchlfferverbandes, und Geheimrat
Hergeſell ſowie Delegierte von ſämtlichen deutſchen Flug
zeugfabriken. Bindende Beſchlüſſe wurden noch nicht ge
faßt; dieſe ſind tiner Sitzung vorbehalten, die am 10. d. M.
in Karlsruhe ſtattfindet. Am Abend fand ein Bankett im
Frankfurter Hofe ſtatt, bei der Prinz Heinrich das Kaiſer
hoch ausbrachte.

Kopenhagen, 15. März. Bei den Schießübungen,
die gegenwärtig die deutſche Hochſeeflotte in der
Nordſee bei Skagen nach einer im Meer verankerten
Brj abhält, wurde das in der Nähe der Boje liegende
Torpedsboot „D 22* von einem Geſchoß ge
troffen. Dem Torpedoboot wurde das Steuer
vollſtändig abgeriſſen. Es wurde von dem
Kreuzer „Blitz“ nach Fredexikshavn geſchleppt, von
wo es morgen nach Kiel zur Reparatur weiterbefördert
werden wird. Perſonen wurden nicht verletzt:

Mexiko, 16. März. Die Regierung veröffentlicht
einen Bericht über die Niederlage der Jnfur
genten bei Caſas Grandes, der beſagt, daß 57
Mann gefallen ſeien. Die gefangenen Ausländer
würden human behandelt werden.

Stettin, 16. März. Mit dem Dampfer „Swinemünde“
trafen geſtern nachmittag die Jnſaſſen des Ballon s
„Groß“ ein, der eine Fahrt über das Haff gemacht hat.
Der Ballon war in Berlin aufgeſtiegen. Etwa 60 Meter
von der Jnſel Uſedom zog der Führer die Reißleine, und
der Ballon machte eine Schleiffahrt durch das Waſſer Die
Landung ging glatt von ſtatten.

Chriſtianig, 16. März. Jn der geſtrigen Sitzung
des Storthing wurde ein Abgeordneter beurlaubt und
ſein Stellvertreter, eine Volksſchullehrerin, einbe-
rufen, um ihren Platz als erſte Frau unter den norwegiſchen

Abgeordneten einzunehmen.
New York, 16 März. Nach einem Telegramm

aus der Stadt Mexiko hat der vermanente Aus
ſchuß des Kongreſſes einſtimmig die Vorlage ange
nommen, die vorübergehend die konſtitutionellen
Garantien für die Dauer von ſechs Monaten auf
hebt.

e el

Vihlau wie pin Fuchs

muß man heutzutage ſein, wenn man
aus den taulenderlei Dingen, die an
geprieſen werden, das wirklich Gute
herausfinden will. Beim Malzkaffee
ilt jedes Suchen überflüſlig, denn es
gibt Kathreiners Malzkaffee, der
ſchon leit 20 Jahren als beſtes Er-
Zeugnis ſich überall bewährt hat.
Seine Vorzüge ſind. Unſchädlichkeit,
kräftiges Aroma und Billigkeit!

In letzter Zeit wird verlucht, beim
Publikum Nachahmungen oder auch
loſe ausgeivogenen Malzkaffee anzu

bringen. Zwilchen dieſen „Mals-
Raffees“ und dem echten Kathreiners
Malzkaffee iſt ein Unterſchied wie
Tag und Nacht. Man beachte des-
halb Nur die geſchloſſenen Pakete
mit Bild des Pfarrer Kneipp ent-
halten Kathreiners Malskaffee!

Besthe währe Glühlampe
70 Stromersparnis

Grand Prix Brüssel 1910
Dureh die Rlektrizitatswerke u. Installationsgeschafte zu beziehen.
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Nuchluß Aultpn.

Am Sonnabend den I8. d. M.,
von vorm. 9 Uhr an,

werde ich im Reſtaurant Zur guten Quelle
Saalftraße 14, eine Anzahl Nachlaßgegen
ftände, als:

1 Sofa, Sofatiſch, 8 Stühle, ein
äſche-, 1 Klieider-, 1 Fücher- ein
piegel- I Medizin- n l Küchen

Schrank, 1 Fiſch, Rohrkorbkühle,
I Spiegel, 1 Kommode 1 Wanduhr,
1 Trinkſervire, 3 vollſtändige Betten
bektehend aus Matratze, Anter-, Deck

bett, Keil m. hAgold Faſcheunhr m. Kette, Küchen
tiſch, Portirren, Decken, Kiſſen, Fuß
bänke, Slumenvaſen, Porzellan, Haus
u. Küchengerüäte, Lampen, Gardinen,
1 Plättbrett 1 Waſchwanne, kleiner
Taſchenrepolver, 1 Sprechantomat,

Weiß un Portweis, div. ausgeſtopfte
e Bücher. Bilder, Kleidungs
t Klammern, 4 kl. Waſchkübel
3 Bruhfäſſer und viel dergl Haus

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert

Fried. M. Kunth.
Steir ſtraße 7, part.

ſpäter zu beziehen. Näheres im Hinterhaus

Wohnun d 160 Mart ſofort oder
Menſchauer Etraße 4.

ind zumbeziehen Kl. e Meehe 10.

Ein kleines Logis
zu beziehen. Zu erfragen Wagnerſtr. 4

Gotthardtſtraße Nr. 30
Küche und reichlichem Zubehör, ſofort zu
vermieten und 1 Avril zu bezieben.

ſofort oder ſpäter
zu beziehen Sixtiberg 8
iſt die erſte Ktgge zum 1. Juli zu beziehen.

Stube und Kammer oder einzelne Stube

mieten geſucht. Offerten unter M M an
die Exped. d Bl erbeten.

bis 1. April zu verw jeten
Ober-Bura ſtraße 11, I.

zu vermieten Burgkraße 17.
16 000 Mark

und 10000 Mark
zu 5 Proz. Zinſen zur 2 Hypothek, hoch

ftäcke, ſofort geſucht.
Selbſtdarleihern unter K K 1

1 Kaſten m Handwerkszeng, 25 Flaſch.

e Wäſche, 1 Geldkaſſette 1 Taſche

rat mehr,

Merſeburg, den 183. März 1911.

Wohnung für 350 Mk. zum 1. April oder

1. Jult zu vermieten

Wohnungen

iſt Halleſche Straße zu vermieten und 1. April

iſt die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern,

lne LeutStube und Kammer Hier er wart

Oelgrube 17

von alleinſtehender Frau zum 1 Juli zu

in möbliertes Zimmer

Beſſere Schlafſtelle

zu 4 Proz. zur l. Stelle,

feine Kapitalsankage auf beſſere Grund

Exped. d. Bl. erbeten
Ein gebraucht. Kinderwagen
billig zu verkaufen Tiefer Keller 1

Roch guterhaltener Kinderwagen

zu kaufen geſucht. Bitte Offerten unter
„Kinderwagen“ an die Fryed d. Bl.

Ein Kinderwagen
mit neuer Pl, und neuen G.R, für 15 Mk.
zu verkanfen Gutenbergſte. 19, pt r.

Tafelformiges Klavier,gebraucht, voch ſehr u im Ton iſt billig

u verkaufen Seitenbentel 17, I.
Ein gebrauchtes gut erhaltenes

Pianino
wird per Kaſſe zu kaufen geſucht.
Offerten unter „Pianino“ an die
Exped d. Bl.

Gut erhalten Geige
zu verkaufen Markt 23.

Zimmermanns Handwerlszeng

zu verkaufen. Zu erſragen
Sand Nr 10.

Heidelbeeren a Fl. 45 Pfg.a Schwarze Erde Zeißelbecten a P. 45
Max Feichmann. Halleſche St. 9. Senfgurken a 30 Pfg

Pfeffergurken a 40 Pfg.Ein däniſches Pferd mit
Wagen

zu verkanfen Spersau Diirrenergertr. 6.

Ehrenerklärung!
Ich bedaure, Mitteilungen, die ich über Frau verw. Thereſe

Schwarze gehört habe, verbreitet zu haben, da dieſelben unwahr ſind.

Knna RMehnert.
Ehrenerklärung!

Ich bedaure, Mitteilungen, die ich über Frau verw. Thereſe
Schwarze gehört habe, verbreitet zu haben, da dieſelben unwahr find.

Ottilie Noaek.

kennt man keine teuren Butterpretse,
denn wir gebrauchen nur

Margatine sie beliebte

Prianeerm 7S er Margearine

S e

e

r

In hunderttausendes Eanghohangen

stänclig anstelle von Naturbutter im
Gebrauch! Uberall erhältlich!

Offerten nur von
an die

Allein Fabrikanten: Holl. Marg. Werke Jurgens Prinzen G. m. b. H. Goen.

FernDas den Wegelebenſchen Erben ge
rig Feldgrundpück von za. 17 Morgen,
in Flur Geuſa belegen, ſoll im ganzen
oder geteilt unter der Hand verkauft werden.

Kaufliebhaber können mit dem Ge
meindevorſteher zu Geuſa in Unterhand
lung treten.

Schladebach. den 15. März 1911.
Die Wegelebenſchen Erben.

Futterrüben
ſind zu verkaufen Zſcherneddel 18.

Läuferschweine
zu verkaufen BartI, Ra'skeller,
Ein Schwein z. Sechlachten
zu verkaufen Hälterkraßze 15

empfiehlt in bekannten prima Qualitäten

Speiſe, Kartoffeln
(prima Magnum bonum) empfiehlt per Ztr
8,20 Mk. O R Echumann, Lauchſt. Str 21

AchtungEmpfehle friſches s junges

Roßfleiſch
Pfd. 835 PI. Haundott, Le Keller.

S Se Kaufe De
getragene HerrenKleidungsſtücke,

Federbetten,

Möbel, Wäſche n. dergl. mehr
S

unſortiert, ſo lange der Vorrat reicht, billi;
bin geren

h. Rössner, Buchdruckerei,

Wilhelm Kötteritzseh. en
Weranrworrriwe Redattton, Druck und Ferrag e von Abort im Ferſen

Hüte ewerden rentert
E. Sauer, Neumarkt 45

n y

u

Tauſende von Menſchen bedürfen
zu ihrer Tätigkeit tm Berufe geſunder,
kräftiger Stimmorgane. Während
der rauhen Jahreszeit ſind dieſe be
droht. Schützen Sie ſich durch täg
lichen Gebrauch von Whybexrt
Tabletten vor Huſten, Heiſerkeit,
Katarrh. Eine Probe derſelben be
weiſt mehr als viele Worte. Vor
rätig in allen Apotheken a Mk. 1.

O An

8 Konfirnatonsbilder

Konſirmationskarten,
5

i

Konfirmationsgeſchenke.

Reiche Auswahl b
Sehr preiswert.

Spielwarenhaus

Wilhelm öhler,
Gotthardtſtr 5.

Sogeoeeeeaces
Magenleiden
Stuntverstopfungl
Hämorrhoiden!

kann man selbst hellen 58
Auskunft ert. kostenlos gerne
an jedermann Kranken-
schwester Marie, Nicolastr. 6

h a A 194

S öäööäö

Apel's Handels- Kurse,
Entenplan 3,

bieten Damen n. Herren Gelegenheit
ſich in

Buchführung, Stenographie
Maſaginenſchreiben,

deutſcher, engliſcher u. franzöſtſch.
Handelskorreſpondenz

auszubilden.
Honorar mäßig.

Eintritt kann täglich erfolgen

Und sie schneidert
mit MWuſe die ſchönſte Bluſe, weil ſie weiß,
daß Fasvrit Echnitte ſehr modern, vorzügl.
im Sitz und leicht zu gebrauchen ſind. Sie
ſollten fie auch verſuchen, ſie find eirzig.len durch das FaroritModenalh un
(nur 60 Pfg Jugend Moder albym (unr
o Pfg) bei Marie Müller Rachßg,
Kleine Rittei ſtraße 11.

Zum Schulanfang
empfehle

Tornister
We derkasten

TafelGiwiffel
Brotdosenm

Ostertüten
Hans Küther Harht20

a

Blutretptgunggtee
nach Dr. Triebel a 1,00 Mar

Aptührtee
nach Dr. Triebel a 0,50 Mark

empfienlt dlo Dom-Apotheks.

S TKonfirmanclenstiefel
billigſt, große Auswahl

Beſtellungen nach Maß und Reparaturen
ſchnell uns gut bei

R. Sehmidt, Herein Hat t2.
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